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An Sie Partei !
Genossinnen und Genossen !

Der Heidelberger Parteitag hat die Erwartungen der
Partei erfüllt und die Hoffnungen unserer Gegner ent¬
täuscht . In ernstem geistigem Ringen reisten seine Ent¬
scheidungen . Datz die notwendigen Auseinandersetzungen
kameradschaftlich ausgetragen werden können, dafür war
der Heidelberger Parteitag ein trefflicher Brwe : s Seine
Verhandlungen müssen den Parteigenossen in Reich ?
überall , zum Vorbild für die inneren Kämpfe werden,
ohne die das Leben einer politischen Organisation zum
Erstarren verurteilt ist . Datz selbst schwere sachliche
Differenzen, gesteigert durch persönliche Anfeindungen ,eine einmütige Beurteilung erfahren können, hat
der Beschluß der Sachsenkommission des Parteitages er¬
wiesen. Die gesamte Partei erwartet , datz der Heidel¬
berger Parteitag der letzte war , der sich mit dem Sachsen¬
konflikt zu befassen hatte . In unserer auf demokratischer
Grundlage geschaffenen Organisation ist der Wille des
Parteitages bindendes Gesetz .

Der Heidelberger Parteitag gab ein
Bild stärkster Geschlossenheit der Partei .
Während die kommunistische Partei in wirrem Durch¬
einander alle paar Wochen die Taktik wechselt und eine
Führergarnitur nach der anderen bezichtigt , den wahren
Lenin verraten zu haben , arbeitet die sozial¬
demokratische Partei unentwegt für die
Interessen aller notleidenden Schichten
des deutschen Volk es . Das werden diese im In¬
teresse der Kapitalisten und Grotz-Landwirte ausgebeute -
ten Schichten des deutschen Volkes desto klarer erkennen»
je länger die Rechtsregierung Luther -Schiele-Stresemann
am Ruder bleibt . Der Heidelberger Parteitag hat die
Politik der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu¬
gunsten der betrogenen Sparer und Kleinrentner , füreine gerechte Verteilung der Steuern und gegen die
Wucherzöllc auf Lebensmittel und Industrieprodukte ge¬
billigt . In unermüdlicher Agitation müssen die Genos¬
sinnen und Eenosien die breiten Masten des Volkes auf
allen Gebieten mit den Zielen der sozialdemokratischen
Politik bekannt machen . Vor dem deutschen Volke mutz
das Gerede von der Pr e i s s e n k u n g als Schwin¬
del entlarvt werden . Hochschutz -. Zollpolitik
und Preissenkungsversuche sind mitein¬
ander unverträglich .

Darüber hinaus mutz die sozialdemokratische Parteider Außenpolitik eine erhöhte Aufmerksamkeit
schenken. Nachdem die Erotzlandwirtschaft und die
Schwerindustrie sich ihre Zollprofite gesichert haben,
machen die Deutschnationalen der Fortführung einer
Außenpolitik , wie sie von de^r Regierungen der Weimarer
Koalition geführt wurde und nach dem verlorenen Welt¬
kriege für Deutschland die einzig mögliche ist , allerhand
Schwierigkeiten. Wenn neue Störungen der deutschen
Wirtschaft vermieden werden sollen , die Hunderttausen¬
den Arbeitslosigkeit bringen würden , mutz in den nächsten
Monaten die Politik der Verständigung zu
einer Befriedung Europas durch die Annahme von
Sicherheitsverträgen führen . Aber diese Pakt¬
verträge gewinnen nur dann praktische Bedeutung , wenn
Deutschland gleichzeitig indenVölkerbund eintritt .
Dieser Eintritt mutz nicht nur im Interesse des deutschen

Volkes, sondern vor allem auch zum Schutz der deutschen ^
Minderheiten in der ganzen Welt endlich vollzogen wer¬
den . Auf die Demokratisierung des Völkerbundes wird
dann Deutschland umsomehr Einfluß haben , je mehr es
selbst im Innern an der Ausgestaltung seiner demokrati¬
schen Einrichtung arbeitet . Dem gilt die tägliche Arbeit
der sozialdemokratischen Partei gegen alle nationalisti¬
schen , militaristischen und reaktionären Bestrebungen der
herrschenden Klassen .

Als eine der allerdringlichsten Aufgaben betrachtet die
sozialdemokratische Partei den Kampf gegen den Ent¬
wurf eines Reichsschulgesetzes , der unter
schnödem Bruch der Reichsverfassung aus -
gcarbeitet und den Länderregierungen bereits vorgelegt
ist . Hier gilt es, in leidenschaftlichem Ringen die Mütter
und die Väter aufzuklären über das Attentat , das
gegen die Simultanschule zugunsten einer in der
Verfassung nicht vorgesehenen Weltanschauungsschule ge¬
plant ist. Dieser Schulkampf mutz allen nach Licht Rin¬
genden Aufklärung über unsere sozialistischen Schulideale
bringen . Besonders die sozialistischen Frauen
hoben in diesem Kampfe um die Gewissensfrei¬
heit bei der Aufrüttlung der Eltern eine ebenso großewie dankbare Aufgabe . So durchgeführt, wird dieser
Freiheitskampf für die Erziehung unserer Kinder dazudienen, der sozialdemokratischen Partei neue Scharenvon Männern und Frauen als Mitglieder zuzuführen.

Auf dem Heidelberger Parteitag hat sich die sozial¬
demokratische Partei ein neuesProgramm gegeben.Es hat vor dem Parteitag nicht an Stimmen gefehlt, die
davor warnten , weil eine Zeit politischer und wirtschaft¬
licher Gärung , wie die nach dem Weltkriege, zu nicht nur
für den Tag bestimmten programmatischen Festlegungen
wenig Beruf habe. Der Heidelberger Parteitag hat an¬ders entschieden . Er konnte das , weil Aenderungen an
dem grundsätzlichen Teile des sozialdemokratischen Pro¬
gramms der Vorkriegszeit , die das Ziel der Partei be¬
rühren , nicht notwendig waren . Gerade die Kriegszeitund die Nachkriegszeit haben die Konzentration des Kapi¬tals gefördert und die Kartelle immer mächtiger werden
lassen , während sich durch Krieg und Inflation die Mil¬
lionen derer ständig vermehrten , die völlig vermögenslosallein auf die Arbeit ihrer Hände und ihres Kopfes an¬
gewiesen, ein Leben ökonomischer Abhängigkeit führen
müssen . Ueber die Stellung der sozialdemokratischen
Partei zu den Eegenwartsforderungen des Programms
bestanden aber wesentliche Meinungsverschiedenheiten
überhaupt nicht . Die sozialdemokratische Partei ist völlig
einig darin , datz die deutsche Republik mit allen Mitteln
geschützt , datz Tag für Tag alle Kraft daran gesetzt wer¬den mutz, sie mit demokratischem Eefft zu durchdringenund mit sozialem Inhalt zu erfüllen . So wird das Hei¬
delberger Programm nicht zuletzt auch unserer Jugendein Wegweiser sein zu unserem Ziele :

Auf dem Boden der demokratischen Republik da«
Reich für den Sozialismus zu erobern .

In diesem Sinne , Genossinnen und Genossen , an die
Arbeit !

Berlin , den 26 . September 1928 .
Oer Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Echtvar-weiß-roter politischer
Hausierhandel

Die badischen Deutschnationalen sind auf dem politi¬
schen Hausierhandel begriffen . Wir warnen das Publi¬
kum ; größte Vorsicht ist geboten, denn diese Gesellschaft
führt nur übelste Ramschware. Wer sich mit ihr einlätzt,
ist betrogen . Wenn wir vor den politischen deutschnatio¬
nalen Hausierern warnen , so soll damit keineswegs das
Gewerbe der nicht politischen Hausierer herabgesetzt
werden . Wir bitten vielmehr alle Angehörigen des Hau¬
siergewerbes um Entschuldigung, wenn wir sie zwangs¬
läufig mit den Deutschnationalen zusammen nennen .

Gewiß, es gibt auch unter den nichtpolitischen Hau¬
sierern schlimme Gesellen; die schlimmsten unter ihnen
sind aber armselige Waisenknaben gegen die Deutschnatio¬
nalen . Ein unreeller nichtpolitischer Hausierer hängt ge¬
legentlich einer Hausfrau eine schlechte Bürste , unbrauch¬bare Stiefelwichse oder miserable Seife auf ; einem
Manne untaugliche Hemdenknöpfe, blecherne Taschen¬
messer und dergleichen . Die deutschnationalen Hausierer
geben aber vor , hochwertige Waren zu führen als da
sind „nationale Ehre "

, „nationales Bewußtsein "
, „sozia¬les Empfinden " usw . Nichts von alledem ist bei ihnen

echt ; alles Ramsch . Habt ihr es schon vergessen , ihr
Geschädigten der Inflation , wie die Deutschnationalen
unter freundlicher Mitwirkung der Deutschen Volks¬
partei euch betrogen haben ? Massenhaft haben die
Deutschnationalen bei zwei Reichstagswahlen und bei
zwei Neichsprästdentenwahlen die aus der deutschnatio¬
nalen Kurpfuscherküche stammenden Aufwertungsrezepte
abgesetzt . Welch ein grandioser deutschnationaler Betrug
ist das gewesen .

Wegen der Erfüllungspolitik sind unter dem Beifalls¬
gebrüll auch der Deutschnationalen zwei Reichsminister
ermordet worden — keiner von den beiden ist soweit
gegangen, wie die Deutschnationalen um vier Reichs-
ministersessel zu gehen allezeit bereit sind . Das Dawes -
Abkommen sollte nach den Deutschnationalen der unge¬
heuerlichste Verrat am deutschen Volke sein ; Minister¬
sesseln zuliebe haben die Deutschnationalen zu 50 Prozent
im Reichstage diesen " „Verrat " mitgemacht. Die Vorver¬
handlungen über den Abschluß eines Sicherheitspaktes
sind ebenfalls von den Deutschnationalen als schmählich¬
ster Verrat am deutschen Land und am deutschen Volk
verlästert worden . Das Reichskabinett , in dem vier
deutschnationale Minister sitzen , hat einstimmig die
Einladung zur Besprechung über den Sicherheitspakt an¬
genommen. Die deutschnationale Presse und Redner , wie
die „Schlange von Schöningen"

, die am vorgestrigen
Sonntag sich auf dem Landesparteitag der badischen
Deutschnationalen produzierte , machen den deutschnatio¬nalen Parteigängern den aufgelegten und bewußten
Schwindel vor, die Herren Luther und Stresemann
seien von den Deutschnationalen gezwungen worden, nur
nach der Erfüllung bündiger Voraussetzungen in Ver¬
handlungen einzutreten . Schwindel ! Nichts als
bewußter deutschnationaler Schwindel !
Die Herren Luther und Stresemann werden in Locarno
von deutschnationalen Spitzeln umgeben, aber nicht mit
deutschnationalen Vorbehalten bepackt sein . Das lär¬
mende deutschnationale Getöse wird nur für die so grau¬
sam von den Deutschnationlen allezeit betrogenen Wähler
gemacht . Wenn die politische Schande tödlich wirken
würde , lebte in Deutschland schon seit Jahr und Tag kein
einziger Deutschnationaler mehr . Die Deutschnationalen
haben in Preußen gegen das Kabinett Vraun -Severing
mit allen Mitteln der politischen Jntrigue , unter Ver¬
wendung der Massenverleumdung und Massenvergiftung
gehetzt ; sie denken aber gegenwärtig nicht daran , das Ka¬
binett Braun zu stürzen- weil sie die ihnen drohende Ab¬
rechnung bei Neuwahlen in Preußen fürchten. Die
Deutschnationalen haben das deutsche und das preußische
Volk so belogen und betrogen , sie haben es derart poli¬
tisch und wirtschaftlich geschädigt » daß sie von allen poli¬
tischen Fieberschauern gepackt werden , wenn sie nur an
Neuwahlen denken .

Auch die badischen Deutschnationalen haben eine
Mordsangst vor den Wahlen am 25 . Oktober. Mit ihnen
die Landbündler , die ihnen in jeder Beziehung gleichen .
Darum der Wahlfakt zwischen den beiden Parteien . Aber
auch vereint ist ihnen sehr bänglich zumute . Deshalb zu¬
nächst das Angebot an die Deutsche Volkspartei , mit den
Deutschnationalen und mit den Landbündlern eine Wahl¬
koalition zu schließen . Da die Deutsche Volkspartei die
Wahlaussichten sowohl der Deutschnationalen wie der
Landbündler sehr ungünstig beurteilt , lehnte sie ab . Aber
nur aus diesem Grunde . Jetzt bietet sich durch die deutsch¬
nationale „Süddeutsche Zeitung " die landbündlerisch-
deutschnationale Gesellschaft dem Zentrum an . Auf of¬
fener Straße . Dem Zentrum wird die Mithilfe für den
Fall angeboten , falls das Zentrum nach den Wahlen in
den Besitz des Innenministeriums gelangen will . In
derselben „Süddeutschen Zeitung " und von denselben
Deutschnationalen , die noch im April ds . Is . , anläßlich
der zweiten Präsidentenwahl , das Zentrum und seinen
Kandidaten Dr . Marx mit einem wahren Trommelfeuer

von Schmutz und Dreck überschüttet haben , werden in
dirnenhaft buhlerischer Weise dem Zentrum
Angebote gemacht . Wir haben gestern die Auslassungender „Süddeutschen Zeitung " wiedergegeben.Die schwarz-weiß-roten politischen Hausierer speku¬lieren in diesem Falle gar nicht dumm. Würden ihre
Angebote auf das badische Zentrum Eindruck machen und
von ihm akzeptiert werden, müßte zwangsläufig zwischen
der Masse der Arbeiterbevölkerung , allen demokratisch
denkenden Menschen und dem Zentrum eine Kluft sich
auftun , die zu überbrücken so leicht nicht mehr möglich
wäre . Wenn in Baden — ausgerechnet in Baden ,
wo Herr Dr . W i r t h beheimatet und gewählt ist —
das Zentrum auf die politischen Hausterartikel der
Deutschnationalen hereinfallen würde , wie müßte das
auf das deutsche Zentrum überhaupt und wie müßte es
auf die Entscheidungen des bevorstehenden Reichspartei¬
tages des Zentrums wirken ! Wenn es den Deutsch¬
nationalen gelänge — ausgerechnet den Deutsch¬
nationalen im Lande Baden — die Weimarer
Koalition nach den Wahlen unmöglich zu machen und
den bisherigen sozialdemokratischenInnenminister zu be¬
seitigen, welch ein T r i u m p s für die Deutschnat i 0-
n a l e n. Ein Triumpf in der Zeit für die Deutschnatio¬
nalen , wo die politische Schande sie niederdrückt.

Wir führen den Wahlkampf vom sozialdemokratischen
Standpunkt aus , ohne dabei aus dem Auge zu verlieren ,
datz der Wahlausfall am 25 . Oktober komplizierte poli¬
tische Fragen zur Lösung stellen kann. Wir haben weder

die Neigung , noch Anlaß oder die Berechtigung, dem Zen¬trum oder einer anderen Partei Lehren zu erteilen ; aber
wir sehen doch interessiert zu, welchen Eindruck es auf das
Zentrum unter den einmal gegebenen Verhältnissen ,
macht , wenn die deutschnationalen Grazien auf offenes
Straße den Herren vom Zentrum zu politisch -sittlichem
Zeitvertreib sich anbieten . Und dann noch eins :

Der Herr Staatspräsident hat vorgestern auf der
demokratischen Kundgebung in Pforzheim liebevollen
Blickes nach der Deutschen Volkspartei geschaut ; wir wis¬
sen nicht , ob Herr Dr . Curtius bei solch liebevollen
Blicken Feuer fängt . Hellpach , Curtius . Bauer , Glöckner
— warum nicht , es wäre auch ein Quartett . Dazu Herr
Dr . Mayer mit Herrn Gebhard Arm in Arm und , wenn
es nach den Wünschen dieser beiden ginge, Herr Prälat
Dr . Schofer in ihrer Mitte ; mein Wähler , was willst du
noch mehr ?

Wenn — wir sagen ausdrücklich w e n n — bis zum
25 . Oktober und am Wahltage in erhöhtem Maße alle
die Wähler , die ihrer Klassenlage und ihrer s 0 -
z i a l e n Stellung nach zur Sozialdemokratie ge¬
hören , ihre verdammte Pflicht und Schuldig¬
keit tun , dann fährt am 25 . Oktober ein reinigen¬
des Donnerwetter in alle diese bürgerlichen Spe¬
kulationen , Kombinationen und Hoffnungen hinein . Und
w e 'n n — dann werden diebadischenLandtags -
wählen politisch von der allergrößten guten
Be ieutung für die nächste innerpolitische
Entwicklung in Deutschland sein .
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MnarchWcher Sumbug und Narretei
Wie wir schon berichteten , hegt man in Krei¬

sen der Bayerischen Volkspartei und in anderen monar -
jchistischen Organisationen den Plan , am 25 . Oktober so¬
genannte Zentenarfeiern im ganzen bayerischen Lande
ffiir Ludwig I. zu veranstalten, dessen hundertjähriger Re¬
gierungsantritt auf den 25 . Oktober 1925 fällt . Die
Monarchisten in Bayern wollen also das Andenken an
einen deutschen Fürsten feiern, der stch zur Zeit Na¬
poleons l . womöglich noch lakaienhafter , vater¬
landsloser und erbärmlicher benommen hat, als
die übergroße Mehrheit der deutschen Fürsten damals
überhaupt . Am 18 . Mai 1809 schrieb dieser famose deutsche
Fürst an den korsischen Eroberer u . a. wörtlich folgendes:

„Gedrängt von dem Gefühl der Dankbarkeit für die Güte ,
die E . M . mir gewähren , indem Sie mir an Ihrer Seite zu
kämpfen gestatten und unter Ihrem Befehl , kann ich nicht dem
Verlangen widerstehen, Sie zu bitten , den Ausdruck meiner
Glückwünsche anzunehmen für die dauernden Erfolge Ihrer
Waffen . Als ich von der Einnahme der Hauptstadt des Fein¬
des hörte , habe ich sofort daran gedacht , was Sie zu mir am
Abend nach dem Siege von Abensberg gesagt haben : In 20
Tagen werde ich in Wien sein , eine Sache, die ich quasi iür
unmöglich hielt , auch wenn keine Feinde vor sich zu besiegen
gewesen wären , aber als E . M . es gesagt haben, glaubte ich es,
und am bestimmten Tage waren Ihre Truvven dort . Sie
haben uns ein Vaterland wiedereegeben, das von einem um
so gefährlicheren Feinde besetzt war , als er seine Periidie unter
Freundschaft zu maskieren suchte. Das ist eine tiefgefühlte
Verpflichtung und die macht Epoche in meinem Leben. Die
aufrichtige Anhänglichkeit an E . M . wird dem Erdreich weine
unerschütterlichen Gefühle zeige » und die Achtung, die ich
immer für Sie gehabt habe."

Unter der nominellen Führung des bayerischen Kron¬
prinzen stand um jene Zeit eine militärische Horde in
Tirol , die die ungeheuerlichsten Skandale und Exzeße ver¬
übte . Dafür verlieh Napoleon l . dem wittelsbachischen
Kronprinzen — die Ehrenlegion. Brachte es der könig¬
liche Papa in lakaienhafter Stiefelleckerei vor dem korsi¬
schen Eroberer zu einer besonderen Leistung, so durfte der
junge Wittelsbachernatürlich nicht fehlen . Als Napoleon
bei - Wagram über die Oestereicher siegte , begrüßte der
damalige bayerische Kronprinz diesen Sieg über deutsche
Volksgenossen durch folgende schriftliche Speichelleckerei
an den Sieger Napoleon:

„Diese Tage eines ewigen Ruhms machen aus dem Wohl¬
täter Europas den besonderen Wohltäter der Fürsten , des Bun¬
des und ihrer Länder , die Oesterreich immer versucht hat , sich
zu unterwerfen , indem Sie die Gefahr einer Ueberraschung
vernichtet haben , welche die benachbarten Staaten (besonders
Bayern ) , in jedem Augenblick zu fürchten hatten , und indem
Sie ihnen einen langen und sicheren Frieden verschafft haben ,
dessen fie so sehr bedurften . In allem grob, das ist die Natur
E . M . Ich fühle mich glücklich, Sire , das Glück zu haben , 2b ,
Zeitgenosse ru sein . . . ."

Ueber den WittelsbacherLudwig i . , für den die Zente¬
narfeiern veranstaltet werden sollen , urteilte der bekannte
Hohenzollern -Historiker Heinrich v . Treitschke wie folgt:

„Selten hat eines Mannes Kovf so wunderliche Wider¬
sprüche friedlos nebeneinander beherbergt . Hellenischer Schön¬
heitssinn und bigott katholische Gläubigkeit : ehrliche Liebe zum
Volke und eine lleberschätzung der königlichen Würde , die der
Selbstversöttcrung nahe kam : schwärmerisches Teutonentum
und wittelsbachischer Dynastenstolz — das alles trat grell und
unvermittelt zutage , da die Natur dem Könige von den schlich¬
ten Gaben des Menschenverstandes, des Taktes , der Mäßigung
nur wenig geschenkt hatte . Die Harmonie , die er an Kunstwer¬
ken so wohl zu schätzen wußte , war seiner Persönlichkeit ver¬
sagt. Die ungeduldigen Bewegungen der hochaufgeschossenen
Gestalt , der schiefe Blick der feurigen Augen und die hastige
stotternde Svrache verrieten eine seltsame innere Rastlosigkeit.
Derselbe Mann , der mit seinen Künstlern auf den Malerge¬
rüsten stundenlang menschlich harmlos plauderte und scherzte,
konnte im Zorne , in einem Anfall herischer Laune die zartesten
Empfindungen seiner Freunde roh verletzen oder unter dem
Rufe „Der König , der König !" einem Vorübergehenden auf der
Strabe den Hut vom Kopfe schlagen . Dieser geistvolle Kenner
des - Schönen mißhandelte selber die deutsche Sprache durch
Wortverrenkungen und Participalconstructionen sonder gleichen
und schmiedete seine stebenfübigen Hexameter mit vollkommener
Geringschätzung aller Gesetze des Versbaues . Er arbeitete un¬
ablässig vom grauen Morgen an und verzichtete auf alle Ee-
nüffe des Wohllebens , um sich die Kosten für seine Kunstwerke
abzusparen ; aber wenn die Leidenschaft für ein schönes Weib
ibn packte , dann vergab er alle Selbstbeherrschung, alle Rück¬
sicht auf seine trotz alledem geliebte Gemahlin , die Königin
Therese, und zeigte seine Neigung mit einer hellenischen Unbe¬
fangenheit , die in der nüchternen modernen Welt Aergernis
erregen mutzte . Freilich trugen die Bayern selber einige Mit¬
schuld an dieser naiven RUckfichtslostgkeit ihres Königs , da sie
ibn schon bei seiner Thronbesteigung mit überschwengliche« H >1-
digungen begrüßten , die auch einen kühleren Kopf berauschen
konnten. . .

Zusolchen Fürsten von „Gottes Gnaden " paffen die
heutigen Monarchisten in Bayern und anderwärts noch
ebenso gut , wie vor hundert Jahren . Lakaientum auf
dem Throne, Lakaientum im Volke und das zusammen¬
gelegt ist monarchistischer Jdealzustand.

- © -

Vom Völkerbund
Genf, 27. Cent . (Eig . Bericht.)

Die Tagung der Völkerbundsversammlung wurde am
«Samstag zu Ende geführt . In ihrer letzten Sitzung erledigte
die Versammlung noch eine ganze Reihe von Kommissions¬
berichten. Bei der Abstimmung über die Höbe des Mitglieds¬
beitrages erklärte der litauische Vertreter , datz er zum Zeichen
des Protestes gegen den zu hoch anacsetzten Mitgliedsbeitrag
für sein Land sich der Stimme enthalte . Der neue Vertei¬
lungsschlüssel, wie er von der Kommission für die Jahre 1926
bis 1928 vorgeschlagen ist , wurde dann einstimmig angenom¬
men. Als fest eingesetztes Land hat demnach Grohbritannien
einen Jahresbeitrag von etwa 2 Millionen Eoldfranken zu
entrichten . Das Gesamtbudget des Völkerbundes erreicht für
das Jahr 1926 die Höbe von 22 989 630 Goldfranken . Von
dieser Summe werden auch die Verwaltungskosten des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes und des Ständigen Internationalen
Gerichtshofes im Haag bestritten . Der Bericht der Kommission
zur Bekämpfung des Opiumhandels wurde ebenfalls arge -
uommen. Ueber die Lage der russischen und armem chen

Flüchtlinge erstattete Nansen den Bericht . In Griechenland
befinden sich noch 15 999 Armenier , die in ihre Heimat zurück¬
gesandt werden müffen. 19 999 weitere Flüchtlinge befinden
sich noch in anderen Ländern . Die Versammlung beschlob die
Entsendung einer Kommission zum Studium dieser Frage .
Aus einem Bericht über das Hilfswerk an den russischen
Flüchtlingen geht hervor , datz das Internationale Arbeitsamt
innerhalb der letzten sieben Monate über 18 999 Flüchtlingen
in 30 verschiedenen Ländern Arbeit verschafft bat .

In der Nachmittagssitzung erstattete Lord Robert Cecil
einen Bericht über die Arbeiten des Ausschußes zur Be¬
kämpfung der Sklaverei . Die Kommission bat den Entwurf
zu einem Uebereinkommen eingebracht , wonach alle Unterzeich¬
neten Staaten stch verpflichten , den Sklavenhandel in ihren
Gebieten zu unterdrücken. Die Abschaffung der Sklaverei in
ihren verschiedenenNormen, worunter auch Zwangsarbeit der
Eingeborenen zu verstehen ist , soll allmählich erfolgen . Unter
allgemeiner Spannung schritt man dann zur Wahl der 6 nicht¬
ständigen Mitglieder für das Jahr 1926 . Vor dem eigentlichen
Wahlakt erinnerte der chinesische Delegationsführer die Ver¬
sammlung nochmals an die von ihm vor zwei Tagen einge-
brachte Resolution , die bei der Wahl der nichtständigen Mit¬
glieder die besonderen geographischen Verbältniffe berücksichtigt
sehen will . Wie zu erwarten war . wurden jedoch auch in
diesem Jahre die bisherigen nichtständigen Mitglieder wieder¬
gewählt . An der Abstimmung nahmen 49 Staaten teil . Ein
abgegebener Stimmzettel war unbeschrieben. Es erhielten
Belgien 32 Stimmen . Brasilien 43, Tschechoslowakei 35, Uru¬
guay 40, Schweden 34, Spanien 35 Stimmen . Diese Staaten
sind demnach für das Jahr 1926 wiedergewähjt . China
konnte 26 Stimmen für sich buchen . Seine Aussichten, im
nächsten Jahre einen der nichtständigen Ratssitze zu erbalten ,
sind damit erheblich gestiegen. Nach Bekanntgabe des Ergeb-
niffes hielt der Präsident der Versammlung noch die obligate
Schlußrede , in der er einen kurzen Ueberblick über die Arbei¬
ten der Völkerbundsversammlung gab . Kurz nach 5 Uhr
konnte dann die diesjährige Tagung der Völkerbundsver -
sammlung geschlossen werden ,

o

Gründung einer Smrern-Znternationale
Der kroatische Baueryfiihrer Raditsch, der als Mitglied

der jugoslawischen Delegation zurzeit in Genf weilt , erklärte
dem Korrespondenten des „Soz . Pressedienst", die Vorarbeiten
zur Gründung einer Bauerninternationale seien jetzt so weit
gediehen, daß mit dem baldigen Zusammentreten einer Erün -
dungskonferenz gerechiret werden könne . Er habe für die Ta¬
gung einen Ort in der Schweiz vorgeschlagen. Ebenso stehe
er auf dem Standpunkt , datz nur die Schweiz oder' ein Land,
in welchem die Bauern Einfluh auf die Regierung hätten ,
als Sitz für das Sekretariat der Grünen Internationale in
Frage kommen könnte. Er denke dabei in erster Linie an
Brugg (Aargau ) in der Schweiz oder Agram in Jugoslawien .
Rom käme , obwohl es Sitz des Internationalen Instituts für
Landwirtschaft sei , nicht in Frage , da die gegenwärtigen
faschistischen landwirtschaftlichen Organisationen nicht als Ver¬
tretung der italienischen Bauern gelten können. Muffolini
habe die freien Berufsorganisationen der Landwirte zerstört
und an ihre Stelle faschistische Verbände gesetzt, deren Zwecke
sich fast nur im Politischen erschöpfen . Ebensowenig käme
aber auch eine Verbindung mit der Moskauer Bauerninter¬
nationale in Frage . - ©- -

Das erwachende Asien
Gründung einer großen Arbeiterpartei in Japan
Wie unser japanischer Mitarbeiter aus Tokio mitteilt ,

haben am 15. August mehr als 39 Svitzenorganisationen ja¬
panischer Arbeiterverbände in Osaka die Gründung einer ein¬
heitlichen politischen Arbeiterpartei in Aussicht genommen.
Es wurde bereits ein Ausschutz zur Vorbereitung einer Erün -
dungsversammlung gewühlt , die am 5. Oktober in Tokio statt¬
finden wird . Gleichzeitig wurde ein Aufruf an die javanische
Arbeiterschaft veröffentlicht , in dem den bürgerlichen Parteien
der Kampf der neuen Arbeiterpartei angekündigt wird .
Welche Bedeutung diesem Schritt in Japan beigemesien wird ,
ersieht man r. B . aus dem Urteil der „Osaka Mainichi "

, die
schreibt : „Da diese Bewegung in der breiten Maffe des Vol¬
kes tiefe Wurzeln hat , ist es blotz eine Frage der Zeit , datz die
neue Partei eine mächtige politische Organisation wird ."

- © -

Kleine politische Nachrichten
Vrüffel , 28. Sevt . Das fortgesetzte Sinken des franzö¬

sischen Franks machen der Regierungs und den Finanzkreisen
ernste Sorgen . Am Montag fand eine Konferenz zwischen dem
Finanzminister und führenden Dankleuten statt , um über die
Stabilisierung der belgischen Währung zu beraten .

Konstantinopel , 28. Sevt . Am Sonntag fand hier ein
grober Umzug statt , in welchem Fahnen mit der Aufschritt:
Es lebe Rutzland , es lebe das türkische Mosiul , nieder mit
England !" getragen wurden . Die Stimmung der Bevölke¬
rung ist sehr gereizt.

Neuyork, 29. Sevt . Bei der Ankunft der 49 britischen De¬
legierten für die Konferenz der Interparlamentarischen Union
kam es zu einem Zwischenfall. Ein Trupp von 299 Kommu¬
nisten versuchte eine Kundgebung zugunsten des kommunisti¬
schen Mitglieds des Unterhauses , Saklatvala , zu veranstalten .
Polizei zerstreute die Manifestanten und die Delegierten konn¬
ten unbehelligt ihr Hotel erreichen.

Von den MrlfchastskSmvfen
Streik im Berliner Speditionsgewerbe

Berlin , 29. Sevt . Die gestrigen Verhandlungen über die
Lobnverhältniffe im Berliner Sveditionsgewerbe . die zwischen
den Spediteuren und dem Deutschen Verkebrsbund stattfanden ,
sind ergebnislos verlaufen . Eine Versammlung der Spedi¬
tionsarbeiter bsschlob gestern Abend nach sehr lebhafter De¬
batte , die Arbeit heute früh in allen Speditionsbetrieben ein¬
zustellen. Wie der „Vorwärts " mitteilt , soll die Technische
Notbilfe bei der Verlade - und Abfuhrarbeit auf den Eüter -
böden der Reichsbahn herangezogen werden.

Französische Bergarbeiter
Paris , 28. Sevt . Der französische Minister der öffent¬

lichen Arbeiten Lavalle bat am Montag die Vertreter der
Kohlenarbeiter des nördlichen Bezirks empfangen . Die Ar¬
beitervertreter haben dem Minister von dem Ergebnis ihrer
Verhandlungen mit den Unternehmern in Kenntnis gesetzt,und darauf hingewiesen, daß Ihre Forderung auf Erhöhung
des Zuschlags zur Teuerungszulage von 29 auf 49 Prozent ab¬
gelehnt worden sei . Sie forderten den Minister auf , ihre For¬
derungen angesichts der steigenden Lebenskostenzu unterstützen;der Minister der öffentlichen Arbeiten bat daraufhin seine
Unterstützung versprochen .

Der heutige Staat und die katholische
Kirche

Auf der Katholikenkundgebung , die am Sonntag hierin Karlsruhe stattgefunden hat, haben sich zwei promi¬nente Vertreter der katholischen Kirche darüber geäußert,wie die Situation der Kirche im heutigen Staate ist.
Herr Domkapitular Dr. Gröber führte u. a. aus:

„Im Vergleich mit jener trüben Vorgangeubeü (wo in
Baden die Staatsregierung und der Liberalismus die katbo-
lische Kirche bekämpften) ist heute vieles bester geworden,wenn auch noch nicht alles nach unserem Wunsch ist. Bor
allem ist der Kirche ihre Freiheit wiedergegebe« . . ."

Daß die Kirche ihre Freiheit wiedergewonnenhat» das
ist den Parteien der Weimarer Verfaffung zu danken, die
selbstverständlich den Begriff Freiheit in der Demokratie
auch auf die Kirche ausdehnen mußten. Aber alles '
nach dem W u n f ch e der K i r ch e zu gestalten, witd wohl
unerfüllbar sein, denn die Kirche hat erfahrungsgem̂— unergründliche Wünsche. Auf der gleichen Katholikeu -
kundgebung sprach auch der Freiburger Erzbischof .Herr Dr . Fritz . Er sagte u . a. :

„Im heutigen Staat hat die Kirche wohl Freiheit , was
dankbar anzuerkennen ist. aber die volle Freiheit hat fie noch
nicht. Auf dem Gebiet der Vermögensverwaltung sollte die
Kirche frei sein . Und die Anhänger der weltliche« Schuleund der Simultanschule hätten , wenn sie die Macht hätte «,längst die Religion aus der Schule verdrängt , wie auch das
Recht des Erzbischofs, den Religionsunterricht zu kontrol¬lieren ."

Wir werden uns diese Aeußerungen der beiden Ver¬treter der katholischen Kirche merken. Wenn die katho-
Iische Krrche ihre volle finanzielle Freiheit haben will,so ist dagegen nichts einzuwenden und der Wunsch ist er-fullbar: dreTrennungder KirchevomStaate
ist das geeignete Mittel dazu . Als Organisationsur sich kann dann die Kirche die Finanzgebarung durch¬fuhren , dre ihr gut und zweckmäßig dünkt. Solange steaber mrt dem Staate in organisatorischem Zusammen¬hang steht, muß sie sich naturgemäß die Beschränkungengefallen kaffen , die eben mit einem engen Verhältnis zumStaate verknüpft sind , llebrigens geht es den Kirchenauch finanziell m heutigen Staate nicht schlecht, sie habenschon me h r b e k v m m e n , als fie sicherlich noch vor we¬nigen Jahren gehofft und erwartet haben .

'— - G - -

Aus dem Freistaat Bads «
Don -er Badischen Landesbwliothel

Die Badische Landesbibliothek in Karlsruhe kann d«mkder Bewilligung von Geldern durch Regierung und Dotk».Vertretung wieder ihre gedruckte Verzeichnisse h« .ausgeben . Neu erschienen ist die Fachüberstcht „Philosophie ",welche auf 95 Seiten die von 1886 bis 1924 zugegangene»Schriften aus diesem Gebiete verzeichnet und im Hinblick aufdie Kantjubelfeiern ein Verzeichnis aller aus KarlsruherBibliotheken entleilibaren Schriften von und über JmanuelKant enthält . Das Heft ist gegen Voreinsendung von 50 Pfg .von der Bibliothek zu beziehen.
Die Badische Landesbibliothek verleiht ihre Bücher analle Landcseinwobner , die durch ihre Verbältniffe oder durchBürgschein Sicherheit bieten , kostenlos und vostfrei ; der Ent¬leiher trägt nur die Rücksendung . Die Bibliothek umfatzt das

gesamte badische Seimatschrifttum , von den anderen Fächernaber schließt ste im Hinblick auf die drei HochschulbibliotbekenFreiburg , Heidelberg , Karlsruhe und die GewerbebüchereiKarlsruhe die engsten Fachschrittcn aus . Von Unterbaltungs »
schriften werden nur die badischen gesammelt . — Die badischen
Verfasser, Verleger , Körperschaften und Vereine werden um
Einsendung ihrer Druckschriften gebeten , damit das badische
Schrifttum möglichst vollständig vertreten ist.

Nachdem die Badische Landesbibliothek kürzlich den hand¬
schriftlichen Nachlaß Hermine Villingers erbalten bat,wurden ihr jetzt Originalhandschriften von Heinrich Haus¬
jakob und zwar Niederschriften einer Reibe von Werken
aus der mittleren und späteren Schaffenszeit des Erzählersund eine grobe Briefsammlung überlaffen . Ferner erhielt die
Landesbibliothek Vorträge und Predigten des jüngst in
hohem Alter verstorbenen Karlsruher Kirchenrats D . Brück¬
ner in der Originalfaffung . Außerdem wird der ganze lite¬
rarische Nachlab von Auguste Bender in der Bibliothek als
Hinterlegung aufbewahrt . Auch Dr . Heinrich Vierordt ,Benno Rüttenauer und Dr . Emil Straub haben der
Handschriftenabteilung der Landesbibliotbek interessante Do¬
kumente ihres dichterischen Schattens zugestellt.

Beamten und Teuerung
In einer vom Ortskartell Donaueschingendes b«cki-

schen Beamtenbundes am Sonntag nachmittag einberufenen
Versammlung referierte der zweite Vorsitzende des badische«
Veamtenbundes , B i t t e l » Karlsruhe , über die Notlage der
Beamtenschaft. Am Schlub der Versammlung wurde einstim¬mig von den zahlreichen Vertretern der Beamtenschatt eine
Entschließung angenommen , die stch gegen die nicht wirtschatt-
lich begründete Teuerung wendet. An alle Volksvertreter
und Regierungsstellen wurde die dringende Mahnung gerichtetnunmehr durch entsvrechende Matznahmen eine Verbilligung
der Preise aller Bedarfsartikel durchzuführen. die dem Ver¬
braucher zugute kommt . Ferner wird verlangt , die in» Uner¬
trägliche gestiegene Notlage der Beamtenschaft, insbesondereder unteren und mittleren Besoldungsgruppen fühlbar zu bes¬
sern. In der Entschliebung fordert die Beamtenschatt : 1 . So¬
fortige Erhöhung der Gehälter , die auf soziale Gerechtigkeit
aufgebaut ist : 2. Sofortige Gewährung von Vorschüssen auf die
zu erwartende Besoldungserböbung in Form von unverzins¬
lichen Darlehen ; 3. Beschattung von Wintervorräten : 4. So¬
fortige Aufhebung des Befoldungsgefetzees, das der gerechten
Entlohnung der Länder - und Kommunalbeamten entgegenstebt.

• Erleichterungen für den deutfch -faarländischen Geenroer-
kehr . Wie die Handelskammer Saarbrücken bekanntgibt , bat
die Reichsrsgierung für den deutsch-saarländischen Grenzver-
kebr mit sofortiger Wirkung besondere Erleichterungen erlangt .
Diese gestatten unter bestimmten Voraussetzungen die zollfreie
Einfuhr von Müllereierzeugnisien in Mengen von zusammen
3 Kilo und Flischwarn bis zu 2 Kilo täglich. Auch für zu
nicht gewerblichen Zwecken bestimmte Trauerkränze soll im
kleinen Erenzverkebr zollfreie Einfuhr gewährt werde«,
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Hanauer Heimattag
'

Welch ungeahnter Popularität sich gerade die Heimattage
'erfreuen , das hat der trotz der Ungunst der Witterung glänzend
verlaufene Kehler Heimattag aufs neue bewiesen. Der Ver¬
anstaltung , die mit einer Landwirtschafts - und Obstbauausstel¬
lung verbunden ist , ging am Samstag abend ein Fackelzug
durch die mit Triumpfbogen , Girlanden und Flaggen gezierte,
.prächtig illuminierte Stadt voraus , der ganz Kehl , Alt und
.Jung , auf die Beine brachte. Es war ein Trubel , wie ihn
Kehl wohl schon lange nicht mehr gesehen bat . Auch die fran¬
zösischen Soldaten mischten sich unter die Menge , um sich das
Schauspiel näher anzuschen. Nach dem Fackelzug fanden sich
die Heimattreuen im Saalbau „Zum Schiff" zu einem Ban¬
kett ein.

Nach einem einleitenden Mufikvortrag durch die rühmlichst
bekannte Hanauer Trachtenkavelle begrüßte Bürgermeister Dr .
Kraus die zahlreich Erschienenen — der Saal war über und
über vollgepropft — und gab seiner Freude Ausdruck über den
Widerhall , den der Heimattag der Hanauer gefunden batte .
Insbesondere begrüßte er die Vertreter der Badischen Regie¬
rung , Ministerialrat S ch e f f e l m e y e r , der für Innen¬
minister Remmele erschienen war , Präsident Dr . E n g l e r
vom Eewerbeaufsichtsamt Karlsruhe , den Präsidenten vom
Landesfinanzamt Dr . Stabmer , ferner Oberpostrat Löff¬
ler als Vertreter der Obervostdirektion Karlsruhe , die Ab¬
ordnung der Deutschen Neichsbabngesellschast, Verkehrsdirektor
Lacher - Karlsruhe , den um die Trachtcnsache so überaus
verdienten Trachtenführer Hauvtlehrer Lehmann aus
Eutach , den Vorsitzenden des Pfälzerwaldvereins Ingenieur
Niederer , den stellv . Vorsitzenden des Vereins der Rbetn -
pfälzer Raab - Karlsruhe , sowie die Bürgermeister der be¬
teiligten Gemeinden . Bürgermeister Dr . Kraus gab seinem
lebhaften Bedauern darüber Ausdruck, daß es den Hanauer
nicht vergönnt sei, den badischen Staatspräsidenten
in ihrer Mitte zu sehen . Weiter betonte er, daß die Kehler
bei der Regierung stets ein williges Obr für ihre Anliegen
gefunden hatten . Zum Schlusie verlas er ein Glückwunsch¬
telegramm von Reichstagsabg . a . D. Dietrich vom Deutsch -
Demokratischen Parteitag , das in herzlichen Worten erwidert
wurde . — Ministerialrat Scheffelmeyer bedauerte , daß
der Staatspräsident Dr . Hellpach aus den bekannten Gründen
dem Heimattag fernbleiben müsse . Er dankte den Hanauern
für ihre treudeutsche Gesinnung, die sie über die Klippen der
Besatzungsnot hinweggebracht habe . Mit einem Hoch auf das
geeinte deutsche Vaterland schloß er seine mit grobem Beifall
aufgenommenen Ausführungen .

Im Anschluß hieran sprach Bürgermeister Baumert von
Hesselhurst als Vertreter der anwesenden Bürgermeister . Er
ermahnte alle , den Blick nicht rückwärts, sondern vorwärts zu

'richten. Man müsse zu würdigen wisien, daß das heutige Fest
kein nachgeahmtes sei, das bloß der Mode wegen begangen
werde. Zum Schlüsse verbreitete sich Stadtpfarrer D r e i t-
l e r - Kebl über Heimatliebe und Seele . Musikalische Dar¬
bietungen der einheimischen und der Sundbeimer Kapelle so¬
wie Vorträge von Heimatliedern umrahmten die in allen
Teilen wohlgelungene Veranstaltung .

Der Trachtenzug
Im Mittelpunkt des Heimattages stand der Trachten¬

zug am Sonntag nachmittag , an dem sich zirka 60 Gruppen
mit 600 Mitwirkenden beteiligten . Den Zug , der sich unter
dem festfroben Klang von 12 Musikkapellen durch die Haupt¬
straßen der reichbeflaggten und festlich geschmückten Stadt be¬
legte , wurde von 12 Herolden eröffnet . Es folgten zunächst
Darstellungen der Hanauer Sitten und Gebräuche, worunter
besonders der originelle Freistetter „Obendmärkt " gefiel , der
das Stelldichein der jungen Liebesleute , wie es nach dem alten
Brauch gang und gäbe war , treffend wiedergab . Auch das
Abholen der gefreiten Braut , die in feierlichem Zuge zur
Hochzeit geleitet wird , wirkte recht amüsant .

Einen Einblick in die Bodenkultur und das Gewerbe des
Hanauer Landes gewährten die zahlreichen Trachtenwagen ,
die hübsche Darstellungen aus dem Feld - und Gartenbau brach¬
ten . Besonders das Tabakgewerbe wurde dem Beschauer in
ausführlichen Einzeldarstellungen vor Augen geführt . Bei
dem Gewerbe kam ferner die Zunft der Leineweber auf ihre
Rechnung, die heute noch durch die in Rbeinbischofsheim und
anderen Gemeinden in Betrieb befindlichen Webstühlen be¬
weisen, daß man auch mit alten Gerätschaften noch was zu¬
wegebringt und damit sein Brot verdienen kann . In der
Trachtengruvve Lichtenau ist die ehrbare Gilde der Seiden -
banfbandweberei vertreten , wo bis in die achtziger Jahre des
.vorigen Jahrhunderts dieses Gewerbe eine gute Einnahme -
Melle bildete. Weiter erweckte der Freistetter Schiffbau, der
große Kieskähne und Nachen herstellte , nun aber seit 1919 still¬
gelegt ist , die Kebler Flößerzunft , die Holzverarbeitung in
Querbach , der Faschinenbau in Helmlingen , dessen Bewohner
sich dadurch vor den einbrechenden Wassermasien bei lleber -
.schwemmungen schützten, lebhaftes Interesse . Augenfällig war
,auch die Wiedergabe der sogen . Alten Buchdruckerei , die zur
Zeit des französischen Königs Ludwigs XVI . von Beaumar¬
chais in Kehl erstellt wurde . Hier druckten die Sofbuchdrucker
Müller u . Macklott im Jahre 1786 Lehr- und Andachtsbücher.
Selbst die Haustiere , die Jagd und der Fischfang des Hanauer
Landes war nicht versessen und zeigte in Einzeldarstellungen
die Aufzucht des Sundbeimer Huhnes , den Froschfang in Holz¬
bausen , die Entenjagd in Memvrechtshofcn und u. a . die
Fischerzünfte Leutesbeim und Auenheim .

Die letzte Abteilung verkörperte Bilder aus der Ge¬
schichte des Sanauerlandes und speziell der Stadt
Kehl . Besonders fesielten der Willstätter Waldprozeb , der
40 Jahre lang , von 1743—1781 , zwischen der Gemeinde Will -
städt und den Grafen Hanau -Lichtenberg ausgefochten wurde
Md der beweist, daß schon die Prozebkrämer der guten alten
Zeit harte Schädel besaßen. Daß man auch des berühmten
Dichters M o s ch e r o s ch, welcher damals das furchtbare
Schicksal des 30jäbrigen Krieges , das auch seine Heimatstadt
Willstädt mit der Kriegsfurie überzog, betrauerte , gedacht hat ,
ist eigentlich selbstverständlich. Der Anblick einer im Zug mit -
gesührten Schenke gab ein Bild über die Zustände in der Zeit
des 30jährigen Krieges . Einen besonderen Anziehungs¬
punkt bildete schließlich der Brautzug der unglücklichen
Maria Antoniette , der den Abschluß des Trachtenzuges bildete .
Alles in allem bot der Trachtenzug mit seinen historischen und
gewerblichen Gruppen ein wahrheitsgetreues Abbild der alten
und reichen Kultur des Hanauer Landes .

Es ist außerordentlich bedauerlich , daß es den Teilnehmern
von Karlsruhe durch die in letzter Stunde von den französi¬
schen Behörden vorgenommene Programmzensur nicht vergönnt
war , einen mit grobem Kostenaufwand erstellten Ausschnitt
von Alt - Karlsruhe im Trachtenzug zu zeigen.

- ® -

Gewerkschaftliches
Vertragsbrüchige Unternehmer

Daß den Unternehmern der Bergsträßer Porphyrwerke
schon bisher der Reichsarbeitsvertrag nebst den Bezirkslohn¬
tarifverträgen ein Dorn im Auge war , war der Arbeiterschaft

dieser dortigen Schotterbetriebe nur zu sehr bekannt , daß es
aber diese Unternehmer zum offenen Bruch mit dem Reichs¬
arbeitsvertrag und der mit ihm im vertraglichen Zusammen¬
hang stehenden fachlichen Schlichtungsordnung kommen lassen
würden , wie sie dies anläßlich der von der Geschäftsstelle des
Tarifamtes der SWG . angesetzten Tarifamtsverbandlung durch
ihr ostentatives Fernbleiben von derselben getan haben , das
hat ihrer Vertragsfcindlichkeit die Krone aufgesetzt . Der
Reichsarbeitsvertrag für die Deutschen Pflasterstein - und
Schotterwerke und seine ihm beigegebene Schlichtungsordnnug
zur Regelung von Lohn- und Tarifvertragsstreitigkeiten be¬
stimmt, daß, falls sich die beiden Vertragskontrahenten in
ihren vorherigen Verhandlungen über diese Belange nicht ei¬
nigen können, das Tarifamt zur weiteren Entscheidung zu¬
sammenzutreten hat , wobei beide Vertragsteile die vertrag¬
liche Pflicht haben , hierzu ihre entsprechenden Beisitzer zu
stellen. Der Groll der Unternehmer darüber , daß die Ar¬
beiterschaft als Ausgleich für die seit Wochen eingetretene
Verteuerung des Lebensunterhaltes eine Lohnforderung von
10 Prozent gestellt hatte , ist nun den Unternehmern so in die
Glieder gefahren , daß sie selbst vor einen offenen Bruch der
vertraglichen Bestimmungen nicht zurückgeschreckt sind und in
brüsker Weise es abgelebnt haben , Beisitzer für das Tarifamt
zu stellen. Das Verhalten dieser Unternehmer zeigt, daß ihnen
Tarifverträge nur solange genehm sind , soweit sie selbst aus
deren Bestehen möglichst viele Vorteile genießen können. Daß
sich an diesem Vertragsbrüchigen Verhalten auch die Direktion
des staatlichen Porphyrwerks in Dosienheim mit beteiligt bat
und auch dieses einen Beisitzer rum Tarifamt nicht entsand
hatte , soll ebenfalls zur besseren Kennzeichnung des Geistes,
von welchem die Herren der Porphyrwerke seit einiger Zeit
beherrscht sind , hervorgehoben werden . Dieser Geist ist wirklich
nicht dazu angetan , vertrauenerweckend bei der Arbeiterschaft
gegenüber solchen Unternebmern zu wirken. Wenn die Unter¬
nehmer schon jeder weiteren Lohnzulage aufs feindlichste
gegenüber sieben , so wäre es doch ihre vertragliche Pflicht ge¬
wesen , ihre Beisitzer in das Tarifamt zu entsenden und nicht
auch noch diese Vertragspflicht zu sabotieren . Wenn wieder
einmal diese Herren die Maske der Arbeiter - und Tarif¬
freundlichkeit aufsetzen werden , wie sie dies in früheren Fällen
bie und da getan haben , dann werden wir wisien, was es mit
dieser Arbeiter - und Tariffreundlichkeit auf sich bat , d . h . die
Arbeiterschaft wird bann wissen , daß all diese Tariffreundlich -
kcit nur Schall und Rauch ist, und es wird dann diesen Herren
die Maske ihrer Arbeiter - und Tariffrcundlichkeit ganz ge¬
hörig gelüftet werden . Das Vertragsbrüchige Verhalten der
Unternehmer ist umso verwerflicher als gerade sie alle Ver-
anlasiung gehabt hätten , sich der Arbeiterschaft gegenüber er¬
kenntlich und vertragstreu zu erweisen, denn grobe Teile der
Vetriebsbelcgschaften hat die ganzen letzten Monate daher
aus Gefälligkeit für diese Herren Unternehmer in überlanger
Arbeitszeit geschuftet und nun erhalten die alten guten Ar¬
beiter hierfür in solcher Weise ihren Lohn. Wirklich ein sehr
schlechter und undankbarer Lohn vom Sause Habsburg . Die
Verbände der Arbeiterschaft haben gegen dieses Vertrags¬
brüchige Verhalten Beschwerde beim Sauvttarifamt eingelegt
und wollen wir nun einmal sehen , wie sich dieses hierzu stellt.
Wir haben bisher über manche Mibstände dieses und jenes
Betriebs binwcggesehen und davon Abstand genommen, der
Oeffentlichkcit hiervon Kenntnis zu geben. Ein solches Ver^
halten , wie es hier aber die Unternehmer an den Tag gelegt
haben , erfordert es, daß die Oeffentlichkcit und auch besonders
die kommunalen und staatlichen Behörden , die in der Haupt¬
sache die Abnehmer der Erzeugnisie dieser Firmen sind , Kennt¬
nis hiervon erhalten .

Zentralverband der Steinarbeiter Deutschlands.

Lohnbewegung Chemie, Sektion 6
Das bezirkliche Tarifamt Chemie, Sektion VI , tritt am

Dienstag , 29 . Sevt . , in Mannheim zusammen. Die beantrag¬
ten Lohnverhandlungen wurden von den Arbeitgebern grund¬
sätzlich abgelebnt , weil sie nicht in der Lage seien, dem Antrag
auf Erhöhung der Löhne zu entsprechen . Für die Arbeiter¬
schaft recht nette Aussichten.

- ® -

Ortenauer Herbstmesse
Samstag vormittag 11 Uhr wurde die zweite Ortenauer

Hcrbstmesie eröffnet . Oberbürgermeister Holler betonte in
seiner Begrüßungsansprache , daß die zweite Herbstmesse zur
Förderung der landwirtschaftlichen Produktion gedacht sei.
Die Landwirtschaft müsse Propaganda treiben . Oberbürger¬
meister Holler sprach den Wunsch aus , daß die Hcrbstmesie zum
Segen der Landwirtschaft ausfallen möge. An die Begrüßung
schloß sich ein Rundgang an . Mährend des Mittagessens in
der „Alten Pfalz " wurden verschiedene Tischreden gewechselt ,
ll . a . sprach auch Ministerialdirektor Rein als Vertreter des
Innenministeriums , der der Ausstellung einen ersprießlichen
Verlauf wünschte . Oberbürgermeister Holler sprach den
Dank an alle aus , die die Herbstmesse vorbereitet haben . Bür¬
germeister Bezirksrat H a h n - Sechenbach gedachte der Wein¬
bauinstitute , der leitenden Herren der Ausstellung und wünschte
ebenfalls wie der Oberbürgermeister , daß Stadt und Land
durch diese Ausstellung einander näher kommen. Weitere
Reden hielten Oekonomierat Stadler und Rebgutbesitzcr
L a n g - Eengenbach. In einem Schlußwort betonte der Re-
gierunasvertreter , daß die Regierung mit der Ausstellung
zufrieden sei.

Am Sonntag war der Besuch der Serbstmesie ein recht
guter . Den Höhepunkt dieses Tages bildete der große Kinder¬
festzug . Der Festzug litt etwas unter der ungünstigen Witte¬
rung . Aber man sah , die Darsteller des Festzuges, die Kinder
lieben sich durch das trübe Wetter die Festesfreude nicht ver¬
derben . Der Festzug charakterisierte das Leben und Treiben
der Jugend . Alle Spiele , die das Herz der Kinder erfreut ,
waren dargestellt . Die Knaben und Mädchen zogen mit ihrem
Spiel beschäftigt in guter Ordnung daher : Von den umlie¬
genden Ortschaften war die Jugend in ihren Kindertrachten
hcrbeigceilt . Weiter waren von den Kindern dargestellt die
verschiedenen Erzählungen und Märchen , wie : Struwelpeter ,
Schildbürger , Hans im Glück und vieles andere ähnlicher Art .
Besonders war das geistige Leben des Kindes in all den
vielen schönen Lagen und Märchen verkörpert . Schlaraffen¬
land , der gestiefelte Kater , Rotkäppchen, Hänsel und Gretel
und andere Märchen wechselten in bunter Reihenfolge ab . Die
Gruppen gaben so ein naturgetreues Bild von dem Wesen,
Fühlen und Denken d ?s Kindes . Es war prächtig, die Kinder
zu sehen , wie sie in kindlicher Naivität alle diese Prinzen ,
Prinzessinnen , Heinzelmännchen und Zwerge darstellten . Es
war für die Kinder die Erfüllung von einem längst gehegten
Wunsch , einmal selbst das Märchenland zu versinnbildlichen.
Das Publikum war von der Schönheit und der Fülle des Ge¬
botenen überrascht und man hörte nur eine Stimme des
Lobes . Leider mußte infolge des stärker beginnenden Regens
die Abwicklung des Programms vorzeit abgebrochen werden.

Arbeiter «gittert ffir die parteipreffe!

Kleine Nachrichten
Berlin , 29. Sevt . Heute nachmittag wurde eine 26 Iah «

alte geschiedene Frau Charlotte Bie in ihrer Wohnung er¬
hängt aufgefunden . Ihre beiden 5 und 1 Jahre alten Kna¬
ben lagen erdrosselt im Bett . Anscheinend hat die Frau die
Tat infolge von Zerwürfnissen mit einem Manne begangen,
mit dem sie in wilder Ehe lebte.

Berlin , 29. Sept . Max H ö l z , der aus Protest wegen
seiner Behandlung im Zuchtbause von Erobstrelitz in den
Hungerstreik eingetreten war , bat nach einer Meldung
der „Vossischen Zeitung " wieder Nahrung zu sich genommen.

Berlin » 29. Sevt . In der Nostitzstrabe in Berlin gab ein'
junges Mädchen auf ihren Geliebten zwei Schüsie ab und ,
verletzte ihn schwer. Sie jagte sich dann selbst eine Kugel in
den Kopf. Die beiden jungen Leute wurden in bedenklichem
Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Mülheim an der Ruhr , 28 . Sept . Als der 58 Jahre alte
Gärtner Rosen nach Hause zurückkehrte , wurde er von seinen
beiden Söhnen auf grausame Weise ermordet . Beide Söhne
stellten sich der Polizei .

Duisburg , 28 . Sevt . In der hiesigen Drehbrücke blieb ein
zur Reparatur gespanntes Drahtseil an dem Schornstein eines
Hafenbootes hängen , als dies an der Drehbrücke vorbeifubr .

'
Plötzlich löste sich das Seil und schnellte mit grober Wucht,
gegen einen aus Deck des Bootes stehenden 65 Jahre alten
Arbeiter , dem durch das Seil der Unterleib anfgerisse» wurde.
Er starb an den Verletzungen kurz nach seiner Einlieferung
ins Krankenbaus .

Dresden , 28. Sept . Einer Blättermeldung zufolge wurden bei
der Güterabfertigung Dresden -Altstadt einige größere Unter¬
schleife aufgedeckt . Drei ungetreue Beamte wurden der Staats¬
anwaltschaft zugeführt . Die Unterschlagungen belaufen sich
auf rund 50 000 X

Sagan , 28. Sevt . Einen tragisch« Abschluß fand der
gestrige Saganer Flugtag . Der Fallschirmpilot Suar stürzte
insolge Versagens des Fallschirmes aus etwa 300 Meter Höhe
herab und war sofort tot . Er hate einen Genickbruch erlitten .
Infolge des Unfalles wurden die weiteren Veranstaltungen
abgesagt.

Straßburg i . E.» 28. Sevt . Infolge der schweren Regen-
güsie der letzten Tage , die in den Vogesen zu mehreren Ge¬
wittern und einmal sogar schon zu mehrstündigem Schneetrei¬
ben geführt haben , beginnen die Vogesentäler lleberschwem-
mungen zu zeigen. Auch die Mosel führt Hochwasser , das mit
solcher Schnelligkeit und Wucht auftrat , daß es die längs des
Wadrineau -Wchrs verankerten und mit Warnungsschriften
versehenen Bojen sämtlich weggerissen und moselabwärts ent¬
führt hat .

Metz , 28. Sevt . Auf dem Metzer Bahnhof mehrten sich die
Warendiebstähle von Tag zu Tag . Durch einen straffen Ueber-

'
wachungsdienst gelang es der Gendarmerie einen Eisenbahner
auf frischer Tat zu ertappen . Der Verhaftete gestand, daß eine
organisierte Bande von etlichen Eisenbahnern zur Ausführung
von Bahndiebstählen bestehe ; es sind sechs Eisenbahnbeamte
verhaftet worden .

'
Neuyork. Wie aus Beracrnz gemeldet wird , haben bei

den Gcmeindewahlen Unruhen stattgefundcn . Ein Mann
wurde erschossen, 14 Personen wurden verwundet . Zahlreiche
Sozialisten wurden angeblich als Anstifter der Unruhen ver¬
haftet . - B-

Vermischtes
Vetrug beim Vierausschänken

München, 28 . Sept . Da in der ersten Oktoberfestwoche ■
zahlreiche Klagen wegen schlechten Einschenkenv in den gro¬
ben Bierbuden auf der Oktoberfestwiese laut geworden wa¬
ren , lieb die Polizei am gestrigen Sonntag auf der Festwiese
in den Bierbuden Nachschau wegen des Einschenkens halten .
Dabei wurde festgestellt , daß in einzelnen Bierbuden die
Schankkellner aus den groben Bierfässern bis zu 2« Liter mehr
ausschenkten, als diese dem Rauminhalt nach enthielten . Wie
einige Blätter wisien wollen , soll man bei dieser Razzia auch
darauf gekommen sein , daß zwischen Schankkellnern und Braue¬
reien eine Art Vertrag vorhanden war , wonach die Schank¬
kellner einen Mehrausschank aus den großen Fäsiern erzielen
mußten . Es wird ein Verfahren wegen Vetrug gegen die Be¬
teiligten eingeleitet werden.

Von dem gesunkenen Merseeboot ,6. 51'
New London, 28. Sevt . Die Bemühungen , die in dem

gesunkenen Unterseeboot „S . 51" eingeschlossenen 34 Mann zu
retten , werden eifrig fortgesetzt . Wiederholte Versuche , das
Unterseeboot durch eingevumpte Preßluft zu heben, find bis¬
her mißlungen . Das große Kranschifs „Monarch" ist unter¬
wegs, um die Rettungsversuche fortzusetzen .

Hochwasser in China
Peking , 28 . Sept . In dem südlichen Hauvtdeich des

Soang -Ho ist ein Dammbruch eingetreten , so daß sich die
Fluten unbehindert ausbreiten . Man hofft , daß die Wasier-
masien durch den Kaiserkanal einen Abfluß nach dem Jangtse
finden werden . — Es ist dies das schlimmste Hochwasser seit
1887. Nach amtlichen Schätzungen sind 1500 englische Qua -
dratmeilcn überflutet und zwei Millionen Einwohner von
den Folgen betroffen . Wahrscheinlich zählen die Ertrunkenen
nach Hunderten . Die Internationale Kommission setzt eine
Hilfsaktion ins Werk.

Zu dem Waffereinbruch auf der Zeche Haniel
Oberhausen, 28. Sept . Zu dem Wasiereinbruch auf der

Zeche Haniel ist noch zu melden : Wasser und Schlamm von
der Zeche Haniel sind auf der innersten Sohle der Zeche Ja -
coby durchgedrungen und stehen dort bereits auf der ganzen
Sohle in beträchtlicher Höbe . Auf der Zeche Haniel bat der
Wasiereinbruch grobe Verheerungen angerichtet . Das Hauvt -
üetricbsgeüäude ist zusammengestiirzt. Eine ganze Reihe von
Maschinen sind in die entstandenen Löcher gestürzt.

Zu dem Wasiereinbruch erfahren wir noch, daß es gelun¬
gen ist , den Schacht 1 außer Gefahr zu bringen . Ebenso ist
nunmehr eine Gefährdung der Nachbaranlagen ausgeschlosien .
Auf der Zeche Jacoby , erste Sohle , soll die Belegschaft hmkte
wieder einfabren .

Oberhausen , 28 . Sept . Auf der neuen noch im Bau be¬
griffenen Schachtanlage Franz Haniel in der Nähe der Eute -
Hoffnung- öütte in Bottrop erfolgte am 25. d . M . nachmittags
in dem 550 Meter tiefen Schacht 2 bei 75 Meter Tiefe ein
Schwimmsanddurchbruch. — Der Schacht wurde seinerzeit nach
dem Gefrierverfahren abgetäuft . Das Abtäufverfahren war
Ende August 1925 beendet. Der Schacht sollte jetzt für die
Inbetriebnahme fertiggestellt werden . Ans noch nicht einwand¬
frei aufgeklärte Weise brachen einige Segmente des eisernen
Schachtausbaues , wodurch die große Schwimmsandmenge sich
in den Schacht ergoß und der Schacht in seinem oberen Teile
einstürzte . Im Schacht selbst war zur Zeit des Durchbruchs
niemand beschäftigt. Abgesehen von einem leicht Verletzten
ist bei dem Unglück niemand zu Schaden gekommen .
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Karlsruher Ehrvrrit
* Karlsruhe » 29, September

Geschichiskalendn
29. Eevt . 1902 fEmil Zola , franz . Romanschriftsteller in

Paris . — 1923 Auflösung der sozialdemokratischen Sichcrbeits -
abteilungen und Aufhebung des Republikschutzgesetzes in
Bayern . _

parteinachrichten des <Soz. Vereins Karlsruhe
Arbeiter -Jugend . Leute abend 8 Uhr außerordentliche

Dorstaudssitzung. Mittwoch abend 8 Uhr Singen im Musik¬saal der Eutcnbergschule. Donnerstag , abends 8 Ubrim Jugendheim : Bortrag des Gen . Prof . Roßbach : „Arbei¬
terjugend und Landtagswabl ". Montag : Gymnastik. —
Sonntag : Für alle Gruppen Flugblattverbreitung . Nä¬
heres wird nach Rücksprache mit der Partei bekanntgegeben.— Gruppe Daxlanden : Mittwoch , abends 7.30Uhr : Vor¬
trag des Een . Lumvv . — Kinder : Mittwoch 5 Uhr Waldbeim .— Juugsozialisten : Freitag , abends 8 Uhr Beginnder Arbeitsgemeinschaft von Herrn Rechtsanwalt Dr . D i e tz :
Materialistische Geschichtsauffassung. (Stadt . Jugendheim .)

Karlsruhe als Fremdenstadt
Man schreibt uns : Wir wir in unserer Nr . 221 unter

obiger Spitzmarke lasen , hat der Verkehrsverein in den Hotels
Fragebogen ausgelegt , auf denen sich u . a . die Frage befindet :
„Was haben Sie an Karlsruhe zu bemängeln ?" Diese Frage
sei mit „nichts" beantwortet worden . Es ist ja recht hübsch
von den Gästen, daß sie so ein günstiges Urteil über unsere
Paterstadt fällen , aber man darf auf derartige Höflichkeits-
zcugnisse sich nicht zuviel einbilden . Es wäre seltsam, wenn
Fremde, die hier unsere Gastfreundschaft genossen haben , zum
Dank dafür allerlei Kritik und Nörgelei zu Papier brächten.
Daß Fremde hier tatsächlich noch manches für besserungsbe¬
dürftig halten , dafür zwei kleine Beispiele :

Zum ersten : Wenn man sich in das hiesige Landes¬
theater begibt und bat die schöne Kunsthalle in der Wald¬
strabe hinter sich gelasien, dann muß man an einem alten
langgestreckten Gebäude entlang gehen, das mit seinen ewig
geschlossenen , verstaubten hohen Fensterläden und dem ab¬
fallenden Verputz ein schandbar ruinöses Bild darbietet . Wir
wissen nicht, ob diese Fensterläden immer geschlossen sein
müssen : wie wir hören , sind in dem an sich nicht unschönen
Gebäude Tbeaterrequisiten untergebracht . Aber der äußere
Eindruck des Sauses ist so ungefällig , tot und abstoßend, daß
wir schon Leute umkehren sahen, weil sie nicht glauben konn¬
ten , daß der Weg zum Landesthcater an einem solchen alten
Stall vorbeiführen könne . Wir erinnern uns nicht, daß an
diesem Haus etwas renoviert worden wäre , während die in
der Nähe liegenden Ministerien im Schmucke ihres neuen An¬
strichs prangen . Hat der Staat nicht so viel Geld übrig , daß
,er an einem solchen verkehrsreichen Ort und an einem
Schmuckplatz gelegenes Haus mal wieder in anständigen Zu¬
stand versetzen könnte? Wenn nicht, dann dürfte sich die Auf¬
legung einer öffentlichen Kollekte empfehlen. Nicht das Haus
allein schreit indessen nach Renovation , sondern auch der

.Plattenbelag des Bürgersteigs davor , über den seit vielen
Jahrzehnten die Karlsruher Bürger ins Theater wandern .
Die Steinplatten sind dermaßen ausgetreten und uneben , daß
man in der Dunkelheit wie ein Betrunkener über sie hin¬
torkelt , weil man nicht sieht, wo man den Fuß Hinsehen soll .
Bei Regenwetter bilden sich in den Vertiefungen einzelner
Platten sogar Pfützen . Hier ließe sich gewiß leicht abbelfen
durch einfaches Umdrehen der Sandsteinvlatten .

Zum andern : Jeder Fremde lobt unsere Elektrische, die
so geräumig ist und so ruhig fährt . Aber auf eine unange¬
nehme Seite soll doch hingewiesen werden , nämlich auf den
üblen Geruch in den Wagen . Will sagen, daß im Innern die
denkbar schlechteste Luft herrscht , weil sie nicht oder schlecht
ventiliert werden . Es sind zwar oben an der Wagendecke
Ventilationsfcnsterchen angebracht, aber ihre Oeffnung wird
vom Publikum oft ungern gesehen , oft beanstandet , weil es
„zieht". Der verflossene Kaiser Wilhelm II . hat einmal von
den elektrischen Straßenbahnen den Ausdruck „Bazillen¬
kutsche " gebraucht . Hoffentlich wird durch gute Lüftung
dafür gesorgt, den schlimmsten gesundheitlichen Gefahren zu
begegnen, sodaß auch W. II . mit seinem Ausdruck nicht recht
bat .

Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin , daß cs nur
dieser Anregungen bedarf , um die beteiligten Instanzen zur
Anordnung des Notwendigen zu veranlasien . Dann werden
die Fremden künftig in Karlsruhe zwei Punkte weniger zu
bemängeln haben .

Klempner - und Znstallatenr-Ansfiellung ,
Städtische Ausstellungshalle. Karlsruhe

Ein Riesenandrang herrschte am Sonntag in der Ausstel¬
lungshalle . lieber 5000 Besucher dürften am Sonntag die Aus¬
stellung besucht haben . Die an der Kasie verabreichten Ge¬
schenke in Gestalt von Aluminium - und Blechwaren usw . fan¬den allseitig Beifall .

Da am Mittwoch abend die Ausstellung endgültig ge-
schlossen wird , dürfte ein Besuch derselben noch durchaus loh¬
nend sein , da wirklich Sehenswertes auf der Ausstellung ge¬boten wird .

*
Vorträge auf der Klempner - und Installateur -

Ausstellung
Vor der 2 . Hälfte der Fortbildungsschülerinnen wurde am

Freitag nachmittag ein weiterer Vortrag über das Gas in der
Küche von Frl . Friedrich aus Berlin gehalten . Der Vor¬
trag fand großen Anklang . Die anschließende Verlosung hatte
ebenfalls wieder grobe Freude erweckt .

Am Freitag abend hielt dann Herr Ingenieur H e y -
decke .r einen Lichtbildervortrag über die Junkerswerke . Die
Entwicklung der Junkerswerke begann mit der Erfindung des
Kalorimeters durch Professor Junkers . Ein vorgeführter
Rundgang zeigte die Großzügigkeit des Werkes, das heute über
500 Arbeiter beschäftigt. Besonders interessierte natürlich die
Zuhörer die Flugzeugwerke, die Verwendung der Flugzeuge
und die Entwicklung des Luftverkehrs in den letzten 3 Jahren .

Am Samstag nachmittag sprach der gleiche Redner über
die Verwendung des Gases zur Warmwasserversorgung und
Raumheizung im moderne« Haushalt . Die hauptsächlichsten
Apparatetyven wurden im Lichtbild vorgeführt .Der Abrndvortrag „Die richtige Installation der Gas¬
badeöfen und Easheizöfen , Beseitigung der Störungen und
Besprechung der Ursachen " war besonders für die Fachleute
vorgesehen. Der Redner führte auch hier wieder die einzelnen
Apparate im Lichtbild und in Schnittzeichnungen vor und er¬

Dienstag , den 29 . EepetmVer 1925
klärte in sachverständiger Weise die Konstruktion und Wir¬
kung. Auch hier wieder wurde der Stromautomat , der sichimmer mehr auch in Karlsruhe einbürgert , eingehend behan¬delt . Am Schluß des Vortrages wurden dann noch Schnitt -
modelle von Armaturen vorgefübrt . Ein reger Austausch der
Meinungen fand am Schlüsse ebenfalls noch statt . Herr In¬genieur Seydecker batte mit seinen sachverständigen Ausfüh¬
rungen in seinen 3 Vorträgen den Dank der Anwesenden und
der Ausstellungsleitung in reichem Maße verdient .

Badisches Landestheater . In der Wiederholung von
Götzens Oper „Der Widerspenstigen Zähmung "
heute Dienstag , den 29., singt Malie F a n z zum ersten Male
die Partie der „Katharina "

. „Bianka " : Hete Stechert . Die
Vorstellung beginnt um 7 )4 Uhr.

Wetter-prophezelungen
Der Touristenverein „Die Naturfreunde " Ortsgruppe

Karlsruhe e. V. eröffnete seine diesjährige Winterarbeit
mit einem Vortrag des Herrn Professor Hermann ErnstMaier von Ettlingen : „„Allgemeines über Wettervorher¬
sage , Tiere und Pflanzen als Wetterpropheten "

. Der Refe¬rent behandelte das Thema in einer Weise, die jeden Zuhörer
fesselte . Ausgehend von den meteorologischen Elementen Wind ,Lutfdruck und Sonnenstrahlen , di« die Ursache aller Aende-
rungen sind , behandelte der Referent die Wetterkarte der Lan¬
deswetterwarte , die verschiedenen Zeichen an Hand von ver¬
größerten Karten in vorzüglicher Weise erklärend . Er führte
weiter aus , daß der im Volk bestehende Glaube , der Mond
hätte einen wesentlichen Einfluß auf das Wetter , unrichtig
sei. Die Wissenschaft ist in der Lage, das Wetter nur auf 24
Stunden mit ziemlicher Sicherheit vorauszusagen . Die Vor¬
aussage auf Jahre sei Aberglaube . Die Wisienschaft sucht
sichere Unterlagen in allen Gebieten , so bieten auch Finger¬
zeige die Jahresringe des Baumbolzes sowie auch fosile Eegen-
tände . Untersuchungen des Einflusses auf den Menschen wer¬den in besonders gebauten Kammern mit z . B . erhitzter und
durchfeuchteter Luft vorgenommen . Der menschliche Körper
ist ein treffliches Tbermoskop: höhere Wärme macht apathisch,Kälte wirkt erfrischend und macht später schläfrig. MancheWahrheiten bergen die Bauernregeln , die auf volkstümlicher
Beobachtung beruhen , die aber leider immer mehr verschwin¬den. Große Heiterkeit veranlaßte das Aufzählen von Bauern¬
regeln , wie z. B . „Kräht der Eockler auf dem Mist , ändert
Ich ' s Wetter oder es bleibt wie es ist" , die den Volkshumor
trefflich kennzeichnen . Manche Pflanzen sind außerordentlichfeinfühlig , z . B . das Stiefmutterlein , das bei berannahenderKälte die Blüten schließt . Die Insekten sind ebenfalls treff¬
liche Wetterpropheten , während der vom Volk so anerkannte
gewisiermaßen vereidigte Wetterprophet , . .der Laubfrosch",absolut wetterunemvfindlich sei, wie wissenschaftliche Unter¬
suchungen ergeben haben . Die menschlichen untrüglichen „Wet¬
tervoraussageeinrichtungen " sind ja bekannt, z . V . die berühm¬ten Hühneraugen , Frostbeulen , Eicht usw ., auch Amputations¬
stümpfe machen sich oft unliebsam bemerkbar. Der Redner
schilderte noch das Verhalten der Tiere unter dem Eindruckder Luftbeschaffenheit, die Bedeutung des Morgenrots , klare
Fernsicht, funkelnde Sterne , gutes Hören usw. Der interes¬sante , belehrende Dortrag hat sicher nachhaltigen Eindruck aufdie zahlreichen Hörer gemacht, sie zum Nachdenken über dasGehörte und zu weiterem beobachten in der Natur anfeuernd .Reicher Beifall dankte dem Redner , der sich in selbstloserWeise zur Verfügung gestellt hatte .

Die Hydra der Verleumdung
scheint sich gegenwärtig in Karlsruhe zu einem besonderskräftigen Exemplar auswachsen zu wollen . Aus „allersichersterQuelle " wissen die männlichen und weiblichen Waschweiberunter dem „Siegel strengster Verschwiegenheit" zu berichten,daß „demnächst " diese oder jene Firma unter Eeschäftsaufsichtoder gar in Konkurs kommt und selbst die angesebensten und
bestfundiertesten Geschäftshäuser sind vor diesen Lästerzungen
nicht sicher. Welche Unannehmlichkeiten und Schwierigkeiten
durch derartige Tratschereien entstehen können, darüber
machen sich die Verbreiter solcher Sensationsnachrichten keine
Sorgen . Wenn nur der Stoff am Stammtisch und im Kaffee¬
kränzchen nicht ausgeht . Es wäre wirklich an der Zeit , daß
ich einige Unentwegte finden , die den Mut aufbringen , den
Betroffenen von den über sie umgebenden Gerüchten klaren
Wein einzuschcnken und dabei die Verbreiter dieser Gerüchtenamhaft zu machen . Einige exemplarische Bestrafungen dürf¬
ten dann vielleicht die Klatschmäuler wieder auf eine gewisieZeit stopfen.

In diesem Zusamenhang sei auch eines Gerüchtes gedacht ,das gegenwärtig über den „Badischen Sandelshof "
(früher Hotel Grosse ) umgebt . Darnach soll der „BadischeHandelsbof " als solcher „demnächst " verschwinden und an
seine Stelle wieder ein Hotel treten . Wie wir von zuver¬
lässiger Seite erfahren , ist an diesem Gerücht kein wahres
Wort . Tatsache ist nur , daß die Leitung des „BadischenHandelshofs " tagtäglich von Jnteresienten , Agenten und son¬stigen Vermittlern überlaufen wird , daß alle Angebote und
Vorschläge dieser Herren aber abgelehnt wurden und abge-
lebnt werden müsien, da ein Verkauf oder eine anderweitige
Verwertung des Badischen Sandelshofes als zu den von An¬
fang an gedachten Zwecken absolut nicht in Frage kommt.

( :) Vom Rhein über den Schwarzwald zum Bodensee.Bei der anläßlich des Badischen Heimattages stattgehabten
Erstaufführüng des Films : „Vom Rhein über den Schwarz¬wald rum Bodensee" (Film der Rcichsbahndirektion Karls¬
ruhe) war der Andrang zu groß , daß Hunderte keinen Ein¬
laß mehr finden konnten. Es ist daher sehr zu begrüben , daß
dieser mit so großem Beifall aufgenommene Film jetzt nocheinmal zur Vorführung gelangt . Er läuft in dieser Wocheim Konzertbause bei den Badischen Lichtsvielen. (VergleicheAnzeige im heutigen Blatt .)

( :) Oberkirchenratspräsident a . D . Exzellenz v . Dr . Mbel
gestorben. Montag früh verstarb hier im 80. Lebensjahr
der frühere Präsident des Evans . Oberkirchenrats l) . Dr .Eduard Ui bei .

( :) Silbernes Ehejubiläum . Genosse Hermann Schülerhier , Marienstraße 34, und seine Gemahlin feiern heute in
bester Gesundheit das Fest ihrer silbernen Hochzeit .Aus diesem Anlaß brachte der Arbeitergesangverein „Lassallia"
dem beliebten Paare gestern abend ein Ständchen . Auch wir
gratulieren dem Jubelpaar aufs herzlichste . F . V.

( : ) Aus der Bewegung der Arbeiter -Abstinenten. Die
hiesige Ortsgruppe des Deutschen Arbeiter -Abstinentenbundes
hält heute abend 8 Uhr im Jugendheim , Ecke Baumeister - und
RLvvurrerstrabe , ihre Mitgliederversammlung ab . Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag des Een . Höhn über „So¬
zialistische Bildungsarbeit und Alkohol " .Außerdem wird zu dem im November ds . Js . stattfindenden
Bundestag Stellung genommen. Sämtliche Partei - und Ge¬
werkschaftsgenossen . insbesondere die Bundesmitglieder , sinddringend eingeladen .

( :) Steuerkurse in der Handelskammer Karlsruhe . Auf
Veranlasiung der Handelskammer Karlsruhe hielt am 21 . und
22. September 1925 der als hervorragender Sachkenner auf

■ ■ ■ . — " -
steuerlichem Gebiet bekannte Divl .-Steuersachverständige Dr.Beuck - Berlin im großen Sitzungssaale der Handelskammereinen Lehrkursus über die neuen Steuergesetze ab . Bei Be¬ginn des Kursus hieß Prof . Dr . Stein - Karlsruhe , der Vor¬
sitzende des Rechts- und Steuerausschusses der Handelskammer ,Herrn Dr . Beuck herzlich willkommen und begrüßte seineBereitwilligkeit , den anderwärts schon mit großem Erfolg ver¬
anstalteten Kursen nunmehr auch in Karlsruhe einen folgenzu lasten. Herr Dr . Beuck verstand es, in klaren und ein¬drucksvollen Ausführungen die zahlreich erschienenen Vertre¬ter aus Handel und Industrie mit den umfangreichen und
schwierigen Vorschriften der neuen Steuergesetzgebung ver¬traut zu machen und vor allem an Hand zahlreicher Beispieledie Anwendung der neuen Bestimmungen in der Praxis zuverdeutlichen . Der Vortragende erntete für seine Ausfüb -
rungen reichen Beifall , dem Profestor Dr . Stein noch in be¬sonderen Worten des Dankes Ausdruck gab und hierbei dieHoffnung aussvrach, Herrn Dr . Beuck recht bald wieder einmalin Karlsruhe begrüben zu dürfen .

Aus den Vororten
Grünwinkel . Der engere Ausschuß der Sozialdemokratische«Partei hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, die Agitationzu den Landtagswablen energisch zu betreiben . Voraussetzungist dabei jedoch, daß zuerst eme durchgreifende Werbungvon „Volksfreund " - Abonnenten stattfinden mutz,denn nur durch eine weitverbreitete sozialistische Presse sind dieErfolge garantiert . An Versammlungen Md vorgesehen eineöffentliche Volksversammlung am 10. Oktober , sowie eine solch«am Vorabend der Wahl , also am 24. Oktober. Wir appeMe«ren hiermit an die arbeitende Bevölkerung von Grünwinkel ,die Versammlungen zahlreich zu besuchen , den „Volksfreund "

zu bestellen, damit wir am Wahltage ein zufriedenstellendesErgebnis erreichen. Die Parteileitung erwartet aber auch vonden Mitgliedern der Gesangvereine , die zum groben Teil aufunserem Boden stehen , daß auch sie ihre Pflicht erfüllen , sichpolitisch betätigen wie es sich für ernst zu nehmende Arbeitergebührt . Von den Arbeiter -Sportvereinen erhoffen wir regsteUnterstützung, denn die Mitgliedschaft und die Tätigkeit i»einem Arbeiter -Sportverein macht einem noch lange nicht zueinem vollen Kämpfer der Arbeitersportsache, sondern für eine»richtigen und überzeugten Arbeitersport !«! ist die politische Be¬tätigung , die Mitarbeit in der Sozialdemokratischen Parteinotwendig , wenn er als vollwertiger Arbeitersortler gelte«will . Deshalb auf zur Mitarbeit , denn auch im badischenLandtag wird über die Sportbewegung manch wichtiger Be¬
schluß gefaßt.

Karlsruher polizeiberlcht vom 29 September
Zusammenstoß. Der Führer eines Motorrades wurde

gestern nachmittag bei der Philippstraße ,als er mit seinemMotorrad umwenden wollte , von der elektrischen Straßenbabn
leicht angefahren . Sach- und Personenschaden ist nicht ent¬
standen.

Von einer Radfahrerin augefahren wurde gestern abend
Ecke Borkstrabe und Kaiserallee ein Fräulein von hier , wobei
diese zu Boden fiel und leichte Hautabschürfungen an derStirne und linken Hand davontrug .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

tagsüber mäßig warm.
Wasserstaus des Rheins

Schusterinsel 240, gest . 5 ; Kehl 381, gest. <5; Marau « 8,gest. 2 ; Mannheim 428 , gef . 11 Ztm ._

G eG -VSrs • Vrs SGokV
1 . Kameradschaft . Mittwoch, 30 . Scvt „ 8 Uhr abends,Bersamlung mit Vortrag „Staat und Staatsformen " von Kam,Stadtrat Jung . Lokal zur „Krone" (Oststadt) . Erscheine«sämtlicher Kameraden ist Pflicht .
2. Kameradschaft. Mittwoch , 30. Sept -, abends 8 Uhr,im Lokal „Unter den Linden" (Borkstrabe) Funktionärs »»«(Zugführer . Gruppenführer , Kassierer der einzelnen Bezirke).Vollzähliges und pünktliches Erscheinen Pflicht .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Der Widerspänstigen Zähmung ." Aisbis 10)4. Uhr.
Stadt . Ausstellungshalle : Klempner - und Jnstavateurausstek -

lnng , nachm . 4 und 8 Uhr : Vortrag .
Rest-Lichtspiele: „Zirkus Pa und Patachon . S ommerUebe.Die neuesten Wochenereigniste im Bild .

"
Palast -Lichtspiele: „Was Steine erzählen .

"
Kolosseum: Täglich abends 8 Uhr : „Die Liebkinssfra « des

Maharadscha .
"

Eentral -Lichtspiele: „Früblingserwachen ".Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Briefkasten Ser Redaktton

Sagsfeld . Als öffentliche Gelder gelten die Baususchüsiedes Wobnungsverbandes (Staat ) und der Gemeinde. Leute,die mit dielen Geldern bezuschußt wurden , sind nicht steuerfrei.Hypothekendarlehen der Invalidenversicherung dagegen werde«
nicht als öffentliche Gelder bewertet und sind also Häuser,auf die eine derartige Hypothek eingetragen ist , aber kein Zu¬
schuß vom Wohnungsverband oder der Gemeinde beanspruchtwurde , auf 10 Jahre steuerfrei .

Gtandesvuchauszüge der Gtadt Karlsruhe
Sterbefälle . Karoline Seimburger , 74 Jahre alt , Ebefra «von Franz Seimburaer , Schlossermeister. Hch . Gabel , Ehemann ,Schlosser , alt 40 Jahre . Friederike Klivelf , alt 53 Jahre ,flau von Ludwig Klipfel , Blechnermeister. Adolf Hauck, Ma¬

schinenmeister, Ehemann , alt 42 Jahrer . Friederike Kovv, oft
62 Jahre , Ehefrau von Johannes Kopp, Schubmachermeister.Eduard Uibel , Präsident des Oderkirchenrats a . D„ Ehemann ,alt 79 Jahrer .

Glauben Sie mir!
Zum Saarwaschen wurde das seit 1908 bewährte „Selr -p o n "- Kovfwaschpuloer schon von vielen Millionen genom¬men und die Zahl der Verbraucher nimmt , seit „Selipon "

um 30 4 gleich 2 Jnnenbeutel für je 1 Waschung enthält , täg¬lich zu . Dieser schöne Erfolg ist darauf zurückzuführen, wer !
„S e l i v o n" qualitativ und quantitativ alle ähnlichen Prä¬parate übertrifft . Sagt doch Dr . Sch . in einem Aufsatz über
Haarwaschen und Haarboden , daß er als gutes und den Haar¬boden stärkendes Mittel den wohlriechenden Panamaleerkennt, welcher die Haare wunderbar verschönert, aber seinesWissens nur in dem bewährten „H e li p o n"- Kopfwaschvulverallein enthalten ist !

„H e l i p o n" ist für alle Haare , blonde und dunkle, gleichgut : deshalb ist es sicher ein großer Vorteil , wenn auch SieIhre Haare nur noch mit „Helipon " waschen . Folgen «Sie mir ! - L ft .



pelle der Eroberer
Von Marti « Andersen Nerö122 - - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung )
XIV .

Die Strafe selbst batte nichts zu sagen. Es war eigentlichlächerlich, diese paar Schläge auf die Hose mit dem Stock desalten Gefängniswärters ; Pelle kannte schlimmere Prügel .Aber er war gebrandmarkt und selbst aus dem Kreise der>Allerärmsten ausgestoßen ; er merkte das an dem Mitleid derLeute , wenn er mit Schuhzeug kam . „Herr Gott , dieser elendeBengel ! Js es nun so weit mit ihm gekommen !" sagten ihreAugen . Alle mußten ste ihn immer anseben, und wenn erdie Straße hinabging , erschienen ihm diese Gesichter im Spion :
„Da geht dieser Schusterjunge !" — Der junge Meister warder einzige, der ihn ganz behandelet wie vorher ; und Pellelohnte ihm das mit . einer grenzenlosen Anhänglichkeit. Erkaufte auf Kredit ein und nahm die Stöbe bin , wo er nurkonnte . Satte der junge Meister in seinem Leichtsinn etwasfertig zu machen versprochen und es vergessen , so sab er nochda und arbeitete nach Feierabend . „Was geht das uns an ?"

,sagte Jens . Aber Pelle wollte nicht schuld dran sein, daß die
Sunden kamen und Meister Andres den Kopf wuschen , oderiß er dasaß und Mangel an etwas von dem litt , was ihnäufrechtbielt .

Er schloß sich noch inniger an Jens und Morten an —
sie litten an demselben Schaden, und begleitete ste oft nachHause , obgleich keine Freude in der ärmsten Hütte ihrer harrte .Sie gehörten zu den Allerärmsten , obwohl der ganze Haus¬stand arbeitete . Es verschlug alles nichts.

„Es nützt ja doch nichts," sagte „die Kraft " selbst , wenner zum Reden aufgelegt war — ,,die Armut is wie ein Sieb ;alles gebt schlank hindurch, verstopfen wir etfc Soch , so läuft esWährenddes durch zehn andere . Sie sagen, ich bin ein Schwein,und warum soll ich das auch nich sein? Ich kann für dreiMänner arbeiten , ja — ja , bekomme ich aber Lohn für drei ?Ich kriege meinen Taglohn , der Rest fließt in die Tasche vondem, der mich anstellt . Selbst wenn ich mich ordentlich haltenWollte, was würden wir dadurch erreichen — kann eine Fa¬milie eine ordentliche Wohnung , ordentliches Essen und ordent¬liche Kleider für neun Kronen die Woche bekommen? Erlau -
sben es die Mittel einem Arbeiter , anderswo zu wohnen alsam Löschplatz , wo sonst nur Schweine Hausen ? Warum sollt
jich wohl wie ein Schwein wohnen und leben, und doch kein
sSchwein sein — is da woll Sinn drin ? — Meine Frau undKinder müsien mit arbeiten , wenn es einigermaßen ordentlich
.bei uns sein soll ,und kann es ordentlich bei uns sein, wennKrau und Kinder ausgehen und für fremde Leute Ordnungschaffen? Rein , seht hier ! Ein Pegel Branntwein , der ordnet
,das Ganze , und wenn er nich ' verschlägt, na - ja , denn einenhalben Pott ! " So sab er und redete, wenn er ein bißchen imKopfe batte , und sonst war er eigentlich immer stumm.Pelle kannte nun die Geschichte „der Kraft " von all demtäglichen Gerede unter den Bürgern , und seine Laufbahn er¬
schien ihm trauriger als die aller anderen ; es war , als habedas Märchen vom Glück ein Ende .

Aus dem üblen Gerede, das stets an Steinhauer Jörgen -len herumbackte und nie fertig werden wollte , ging hervor ,daß er in seiner Jugend aus den Klippen herabgewandertwar in geflickter Leinwandhose und gesprungenen Solzschuhen,aber die Stirn in den Wolken, als gehöre ihm das Ganzeschon . Branntwein rührte er nicht an . Er habe bessere Ver¬wendung für seine Kräfte , sagte er — voll großer Gedankenüber sich selbst war er und wollte sich nicht mit dem Gewöhn¬lichen begnügen . Und gute Fähigkeiten besaß er — ganzsinnlose Anlagen für einen armen Mann . — Er wollte gleichdamit anfangen , alle Begriffe auf den Kops zu stellen. Rur
, weil er in den Felsklivven von einem alten , son der Arbeit
! «gekrümmten Eteinhauer gezeugt war , gebärdete er sich gleich«als Herr des Steines , warf alte , wohlbegründete Erfahrungbeiseite und kam mit neuen Arbeitsmethoden , die seinemeigenen Kopf entsprungen waren . Der Stein war wie verhertunter seinen Händen . Wenn man ihm nur eine Zeichnungvorlegte , batte er Teufelsköpfe, Unterirdische nnd die grobe

Ceeschlangen heraus — all so etwa , was sonst von den Künst¬lern drüben in Ker Hauptstadt ausgeführt werden mußte.Alte , wohlverdiente Steinbauer sahen sich plötzlich beiseite
gesetzt und konnten nur gleich damit anfangen , Steine zuklopfen, ein hergelaufener Bursche sprang hell über ihre viel-fährigcn Erfahrungen hinweg . Da versuchten sie es mit dem
ältesten von allen Mitteln : die Jugend Bescheidenheit zukehren . Aber auch davon kamen sie zurück. Peter Jörgencsnbatte Kräfte für drei und Mut für zehn Männer . Es war
nicht gut mit einem anzubinden , der Gott selbst die Fähigkeiten«geraubt batte und vielleicht im Bund mit dem Satan stand.Und da unterwarfen sie sich denn und rächten sich, indem sieahn „die Kraft " nannten — und setzten ihr Vertrauen aus das
Anglück. Seiner Bahn folgen , hieß sich ins Halsbrecherischehinauswagen . So oft die braven Bürger auch die Reise mach¬ten , stets blieb etwas von dem Schwindel zurück. Des Nachtsfaß er da und zeichnete und rechnete, so daß niemand begriff,woher er den Schlaf nahm ; und am Sonntag , wenn ordentlicheLeute zur Kirche gingen , konnte er dastchen und die drolligsten
.Dinge in Stein aushauen — ohne daß er einen Heller dafürbekam .

Das war zu jenen Zeiten , als der berühmte Bildhaueraus der Hauptstadt Deutschlands selber kam , um einen großenLöwen in Granit zu hauen , zur Ehre für die Freiheit ! Aberer konnte nichts ausrichten mit seinen Butterstecher-Eerätschaf-ten, der Stein war zu hart für einen, der daran gewöhnt war ,! dazustehen und am Marmor ru fingerieren . Und wenn es ihm
wirklich einmal gelang , ein Stückchen abzuschlagen, so war es
tnmier an der vekehrten Stell « .

Da meldete sich „die Kraft " und übernahm es , den Löwen
nach etwas Ton auszuhauen , den ihm der andere zusammen¬
klatschte ! Alle waren überzeugt , daß er bei dieser Arbeit zu¬
sammenbrechen würde . Aber so frech war er in seiner Be¬
gabung , daß er sie zur vollsten Zufriedenheit ausführte . . Er
bekam eine gute Summe Geldes dafür , aber das war ihm nicht
genug — er wollte auch die halbe Ehre haben und in den
Blättern besprochen werden, ebenso wie der Künstler selbst ;

und als daraus nichts wurde , warf er das Werkzeug hin undwollte nicht mehr für andere arbeiten . „Warum soll ich dieArbeit ausrichten und die andern die Ehre dafür haben ?"
sagte er und meldete sich bei Versteigerungen von Steinarbki -ten . In seinem unbändigen Hochmut wollte er die zur Seiteschieben , die doch geboren waren , an der Spitze der Dinge zustehen. Aber Hochmut komt vor dem Fall , die Strafe lag schonda und lauerte auf ihn .

Er hatte das niedrigste Gebot auf die Südbrllcke gegeben,und sie konnten nicht um ihn binwegkommen. Da versuchten siedenn , ihm alle möglichen Hindernisse in den Weg zu legen ;lockten die Arbeiter von ihm fort und machten ihm Schwierig¬keiten, Material zu bekommen. Der Amtsrichter , der mit dabeiwar , forderte , daß der Kontrakt gehalten werde ; und „dieKraft " mußte Tag und Nacht mit den ihm gebliebenen paarMann arbeiten , um rechtzeitig fertig zu werden . Nun , eineschönere Brücke batte niemand gesehen . Aber er mußte dasHemd vom Leibe verkaufen , um seine Verpflichungcn zu decken .Er wohnte damals in einem hübschen , kleinen Hause, dasihm gehörte . Es lag draußen an der östlichen Landstraße undbatte einen Turm auf der Mansarde — Jens und Mortenhatten ihre erste Kindheit dort verbracht . Ein kleiner Gartenmit zierlichen Gängen und einer Grotte , die einer ganzenKlippenvartie glich , lag davor . Jörgensen hatte das Ganzeselbst angelegt . Es wurde ihm weggenommen und sie mutztenin das Stadtviertel der armen Leute ziehen, wobin sie ja ge¬hörten und sich dort einmieten . Aber das knickte ihn nicht .Fröhlich war er trotzdem, und noch großmächtiger im Wesenals früher . Es war nicht leicht , ihn zu treffen ! Abere danngab er ein Gebot auf die neue Krahnbeeting . Man hätte ihmdie Berechtigung verweigern können, da er nicht über Kapitalverfügte . Aber nun sollte er getroffen werden ! Er bekamKredit bei der Sparkasse, um gut in Gang zu kommen , undMaterial und Arbeiter standen ihm zur Verfügung . Und dann ,als er mitten darin war , fing dieselbe Geschichte wieder an ,und diesmal sollte er den Hals brechen — reich und arm ,die ganze Stadt war einig in dieser Sache. Run verlangteMan di« alte Sicherheit zurück, die von Gott selbst gestifteteOrdnung mit höch und niedrig , vornehm und gering sollte auf¬rechterhalten bleiben . „Die Kraft " war von allergeringsterHerkunft, er sollte ruhig wieder dahin zurückkehren , wozu ergeboren war !
Er zerbrach! Der rechtmäßige Bauherr übernahm eingutes Stück Arbeit für nichts, und Stcinhauer Jörgcnsen standmit ein Paar gespaltenen Solzschuhen und Schulden, die erniemals würde cinlösen können, da. Alle Welt freute sich , zusehen , wie er wieder in das Dasein des Taglöhners zurück-kebrte. Aber er tat es nicht ruhig . Er legt - sich aufs Trinken .Von Zeit zu Zeit fuhr er auf und raste wie ein Teufel . Loswurden sie ihn nicht ; er lagerte sich über alle Gemüter wie einböses Knurrren , selbst wenn er ruhig seine Arbeit verrichtete,mußten sie sich mit ihm beschäftigen. In diesem Zustand ver¬geudete er die letzten Habseligkciten und sie zogen in die Hütteam Löschplatz hinaus , wo sonst niemand wohnen wollte.sie
Er war ein anderer geworden , seit die Bewilligung zudem großen Hafenvroiekt durchgegangen war . Er rührte keinenBranntwein mehr an . Wenn Pelle zu ihnen hinauskam , pflegteer am Fenster zu sitzen und sich mit Zeichnungen und Zahlenzu beschäftigen. Die Frau ging umber und weinte still vor

sich hin , die Alte schimpfte . Aber Jörgensen wandte ihnenseinen breiten Rücken zu und lag schweigend seinen eigenenAngelegenheiten ob . Er war nicht aus seiner Selbstsicherbeitherauszureißen .
(Fortsetzung folgt.)

- © -
Aeues von -er Franksmker Herbstmesse

In den verschiedenen Abteilungen des Frankfurter Eroß -marktes , wird man auch zur Herbstmesse vom 4 . bis 7 . Oktoberwie immer viel Neues und Interessantes ausgestellt sehen .So wird in wesentlich erweitertem Umfang die Gruppe Kunst¬gewerbe vertreten sein . Hier ist vor allen Dingen bemerkens¬wert die geschlossene Schau des Bayerischen Kunstgewerbever¬eins , des alpenländischen und badischen Kunstgewerbes in derKunstgewerbehalle . Außerdem sind bemerkenswert zahlreicheStände österreichischer und italienischer Kunstgewcrbesirmen .Im „Haus Werkbund" befindet sich das Hanauer Edelmetall -eewerbe , sowie Firmen aus der Pforzheimer und ObersteinerSchmuckwareniudustrie, im Kuvvelsaal des gleichen Hauseseme Kollektiv- Ausstellung russischer Volkskunst und russischenKunstgewcrbes . Besondere Anziehungskraft übt die Aus¬stellung „Die schöne Schweiz" aus , die ausgezeichnete Graphikim Dienste von Reise und Verkehr bringt . Die Kunstmesieim Römer zeigt eine interessante Ausstellung „Die alte deut¬sche Reichspost", für die die bedeutendsten preußischen undbayerischen Museen und Archive wertvolles Material zur Ver¬fügung stellten.
Das „Haus der Technik " erhält diesmal eine besondereNote durch die reiche Beschickung insbesondere der in - undausländischen Automobilindustrie . Französische , amerikanische,englische , belgische und italienische Marken sind in einer Reich¬haltigkeit vertreten , wie sie bisher auf keiner anderen deut¬

schen Messe zu finden war . Ebenfalls im „Haus der Technik "
befindet sich zum ersten Male eine Auskunftsstclle des Ver¬bandes der Deutschen Industrie , die über NormungsfragenAuskunft erteilt . Einschlägige Literatur kann außerdem vonInteressenten käuflich erworben werden.Die Tabakmesse, von Kreisen der Händler und Vertreter¬
schaft sehr gefördert , wird wiederum mit einer guten Be¬
schickung aufwarten können, um so mehr als in der gleichenHalle nunmehr auch die Raucher -Requisiten , Pfeifen usw . un¬tergebracht sind . Erwähnt sei, daß an der Tabakmesse die
italienischen und serbischen Monovolverwaltungen beteiligtsind.

Im „Haus Schuh und Leder" find wiederum sämtliche be¬deutenden Firmen der deutschen Schuh- und Lederindustrievereinigt , so daß die Frankfurter Mesie auch in dieser Brancheerneut den bekannten geschlossenen Markt zeigen wird . Auchdie Schuhmaschinenhalle ist bis zum letzten Platz belegt , einZeichen dafür , daß sich die Bedeutung der Frankfurter Messefür diese Branche völlig durchgesetzt hat .Den Wünschen vieler Aussteller entsprechend, und umdiesen schon während der Messe die Möglichkeit zu geben, sichüber die Kreditfähigkeit der Einkäufer zu orientieren , sind inder Fcstballe (grünes Zimmer ) sowie im „ Haus der Moden "
je eine Auskunftshalle des „Vereins Kreditreform " sowie derDeutschen Auskunftei vorm . R . G . Dun u . Co . eingerichtet.

Das „Haus der Moden" selbst , das zur vergangenen
Frankfurter Messe zum ersten Male zur Ausstellung konfektio¬
nierter und verwandter Erzeugnisse benutzt wurde , ist neuer¬
lich, als für die Herbstmesse vom 4. bis 7. Oktober, gut be¬
schickt. Seine Zweckbestimmung findet also auch diesmal volle
Rechtfertigung , wie denn überhaupt die Frankfurter Textil -
messe nach wie vor eine hervorragende Stellung einnimmt .

In der Südballe , dem Ausstellungsraum der Lebens- und
Genußmittelgruvve , fällt eine stärkere Beteiligung des Aus¬
landes , insbesondere Frankreichs und Italiens auf.

Kunst und Wissenschaft
Badischer Kunffverein

Herbst-Woche.
Die Wände , die diesmal von Bildwerken Karlsruher

Künstler geziert wurden , zeigen Werke zumeist alter Bekann¬
ter . Welterschütterndes ist diesmal nicht dabei , und doch ist
manches Bild da, vor dem man den Schritt hemmt , und das
man gerne wieder einmal ruhig betrachtet . Zu Prof . Na¬
gels Rheinwaldungen , die mit feiner Kunst gemalt sind,zieht es immer' wieder hin , die koloristischen Qualitäten drän¬
gen sich nicht vor, sie werden nicht zur Hauptsache. Von er¬
freulicher Frische , Kraft und Natürlichkeit ist Strabber -
gers Landschaft. Sein Damenbildnis zeichnet sich durch be¬
wußt betonte charaktervolle Gesichtszüge aus , die das Antlitz
ernst machen und doch noch Anmut durchleuchten lassen . Durchdie überraschende Kraft der Helligkeit und des besonders
stark betonten Lichtes ziehen V o e h m e s Marinen immer
an . Anders wirkt das Levante -Licht auf Rolf L a u g s Pa¬lette . Schon die ersten Arbeiten von Laug versprachen soetwas von einem eigenen Stil . Seine Vereinfachung der Land¬
schaftselemente zu geschlossenen , fest umzogenen Ausschnitten,seine Verachtung der Details , seine Charakteristik durch un¬ruhige , aber einfache Schnittlinien fielen ebenso erfreulich auf,wie der helleuchtende, lang nachklingende Akkord seines Ko¬lorits . Bedächtig gemalt und wobl gut getroffen bat L a -
c r o i s e das „Porträt ". Neben der galanten , liebenswürdi¬
gen , feinartigen Komposition erfreuen auch jeweils die male¬
rischen Qualitäten , die die Arbeiten Hellmut Eichrodts
auszcichnen. Amtsbübler versteht zu malen , er bleibtnur etwas eintönig , sein Kolorit dürfte pikanter werden . Der
Scharfschütze erinnert an Dcfreger , es steckt Gemüt in der sau¬beren Arbeit . K u l l r i ch s Interieur ist kräftig gehalten undbat Stimmung . Auch Webers Blumen haben Leuchtkraft.Hildebrands Buddha -Leuchter (Majolika ) bat glücklicheAusmaße , das Material bat gute Töne und Glanz . Die bei¬den Tierstücke , Pferde , von Plock sind so natürlich und gesundgearbeitet , so frei von Prätension , daß man an dieser Dar¬
stellungsart seine Freude haben muß.

Martha Kropps „Frischer Schnee" fällt durch Ernst derArbeit und Beobachtung auf . Von C . I m g r a b e n sind gut
belichtete Chrysanthemen zu sehen . Durch die von einer per¬
sönliche Note unterstrichene Malwcise , an der Weick -
genannt festhält , sprechen seine Arbeiten immer an . —
Schneider erinnert mit seinen beiden ganz köstlichen Ma¬
joliken an Taschner, dessen humorvolle Arbeiten zu beacht¬
lichen Preisen auf der letzten Berliner Auktion an den Mann
kamen . Bei Prof . Kornbaseus Büste gehen die Linien
harmonisch ineinander über , es steckt Kraft in dem gut bear¬
beiteten Material . R e b h o l z will mit der Darstellungsart
seines Wasserfalles monumental wirken. B ü b l e r s Slil -leben wird durch keinen Mißton gestört. Kühner und lauterarbeitet Brunnert . Eine gewisse Eigenart verrät Ho -
d a p p mit seinem Atelierfenster . Schneller bat auf sei¬nem dunklen Vorwurf gute Lichteffekte erzielt . Bickel ,Karl Nagel , Maier - Pfau , Herbert Keller mit seiner
besonderen Technik , sind lauter tüchtige Leute mit guten Ab¬
sichten. Alice Proumen bat ihr Früchte- Stilleben in einem
dekorativ wirksamen, sehr diskret zusammengestimmten, nuan¬
cenreichen Gelb gehalten . Stirmlinger hat verstanden ,die charakteristischen , wohlstudierten Merkmale , die den Kopfdes Dichters Vierordt bedeutsam machen , bis ins Kleinsteglatt und sauber herauszuarbeiten . Eine ganz glänzende , feine,im Detail wohlgeglückte Arbeit bat Prof . U l e mit seinemSommertag erreicht. S ch r o e t e r arbeitet immer beseelt von
ernstem Streben . Man svürt , daß sich in seinen Bildern eine
Persönlichkeit bemerkbar macht. Daß neben Prof . HaueisenArbeiten seiner ehemaligen Schülerin Vogel - Gubmann
hängen , fordert zum Vergleich auf , der für Meister und Schü¬lerin gleich günstig ausfällt . O e r t e l , auch V o ck e , habenals Porträtrsten schon Konkreteres geboten . In gediegenemStil arbeiten Maria Waag (Tulpen ) und Edda Staub
(Interieur ) . Von warmem Licht erfüllt ist Baumeisters
südliche Park -Landschaft. R b e d e r bat seiner Frühlingssonneeine weiche Stimmung gegeben. Die Arbeit von Graf istwirkungssicher, gut im Licht . Das Martin sche Damenbild¬nis würde mehr erfreuen , wenn cs weniger rezevtmäßig be¬handelt wäre . S e e l o s e n s Kartoffelernte klingt ein wenigan Millet an . Die Paletten der v . R a v e n st e i n , F e h r ,H e m p f i n g sind reich , fein , differenziert , sie betonen das
Malerische. Wagner zeigt wieder an Löwenstein, daß erein trefflicher Naturschilderer ist . Eine gediegene Arbeit batLuntz ausgestellt . Wenn den Bildern , die die Krause -Kollektion aufweist , wohl der Schmiß, die Eleganz und dasTemperament fehlen , fühlt man aber doch überall die Arbeit .Frei - und großzügig behandelt Schwarz seinen Vorwurf .Kracher ist ebenfalls wieder mit bedeutenden Leistungenvertreten . Brutzer ist bei seinem Damenbildnis nicht aufolle Details eingegangen , die ihm der Vorwurf bot , sein Aus¬schnitt . am Marstall wirkt künstlerisch dekorativ . Etwas Deli¬ziöses , Ausgesuchtes des Kolorits , das den Hinterglasmale¬reien von Hella Lang eine besonders charakteristische Notegibt , macht diese sorglichen mit Hingebung ausgeführten Ar¬beiten wertvoll . D . B .

Internationale der Künste und Wissenschaft . Vor einerZuhörerschaft von 300 bis 400 Personen , unter denen sich der
französische Botschafter de Margerie , Polizeivizepräsident Dr .Friedcnsburg , Prof . Reinhardt , Prof . Jessner und LudwigFulda , diese als Vertreter der Bühnenschriftsteller, befanden,hielt Sonntag abend der Direktor des Theaters Odeon inParis , Firmin G e m i e r s , im Berliner Hotel Adlon einegroße programmatische Rede , in der er dazu aufsordert , durchdie Vereinigung der Bühnenorganisationen aller Länder mit -zuhelfcn an der Errichtung eines Völkerbundes der dramati¬
schen Kunst und darüber hinaus am Aufbau einer Internatio¬nale der Künste und Wissenschaft . — Wie die „Montagpost "
hört , wird die erste Folge des neuen Bündnisies zwischen Ee-miers und Jessner eine Moliere -Jnszenieruna des französischenKünstlers mit deutschen Schauspielern in Berlin und gleich¬zeitig eine Ausführung Wallensteins mit französischen Schau¬spielern durch Jesiner in Paris sein .
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i i Lumen und Sport ! i i
Kußball

Arvetter-Futzballbewegung
i Gm . Arbeiterfubball -Bewegung ! Gibt es so etwas ? Die
kann doch nicht weit ber sein ! Zu was ist denn die da?

Verzeiht , wenn ich euch aus eüerm Phlegma riß , muhte
Za nicht, dah ich euch unbekannt . Wer ich bin ? Ich bin König
Fuhball ! Hohoho ! Geruhsam ! Geruhsam ! Was ich will ?
Ich will , dab all die kleinen Menschlein, die ihr eure Lieb¬
linge nennt , und um deren Leben ihr bangt , mit der Lebens¬
spenderin Sonne bekannt werden, will sie der guten Tante
„reine Luft " empfehlen und sie der lieben Mutter „Gesund-
.dcit" anvertrauen . Ich will» dab die Heranwachsende Jugend
siich unter meinen Schutz begibt ! seines Schutzes? Wird
etwas sein ! Geruhsam ! Geruhsam ! Der meinen Fittichen
unterstellten Jugend entwöhne ich das Tabakrauchen , den
Alkobolgenuh, führe sie mit sicherer Hand über all die tausend
Fährnisse der sexuellen Entwicklung, forme die Gestalt zur
edelsten Vollkommenheit und bilde den jungen Menschen zu
aufgeweckten Genossen . Ha. ha. ha . zu was für Eenosien?
In solchem Tone könnt ibr fragen , wibt ihr es wirklich nicht?
O, solche Wissensarmut ist schmerzlich . Doch hört zu : Ich
schaffe die Genossen , die sich, um deq Körper gesund zu erhal¬
ten , Sonntag für Sonntag auf grüner Rasenfläche tummeln ,
schaffe sie , damit sie den gesundheitfördernden Svortgedanken
in jede Zelle des Volkes tragen . Ich schaffe sie, damit sie den
versöhnenden Geist der Bruderliebe , der Eintracht und des
'Völkerfriedens von Dorf zu Dorf , von Stadt zu Stadt , von
Äand zu Land tragen , keine künstlichen Grenzen kennend. Ich
.schaffe die Genossen , dah auch euch die Morgenröte der Ver¬
nunft dämmern muh, damit ibr zur notwengigen Erkenntnis
kvmmt, denn von euch ist das nicht brüderlich gehandelt , wenn
ibr beiseite stebt. Dadurch wird eurer und eurer Kinder Ge¬
sundheit und auch nicht die Entwicklung der Arbeitersvort -
bewegung gefördert , wenn ibr hinterm Ofen sitzt , oder in die
Kneipe gebt und noch schliehlich euer sauverdientes Geld euer»
Gegnern an den Hals werkt . Ich schaffe diese Genossen , damit
;Un dann gleich Bienenschwärmen hinauswandern müht auf
-die Arbeitcrsvortvlätze , wo der Born jungen Lebens , Neuer
Kraft , für unsere Klasse quillt . Dort erlebt ihr an dem sport¬
lichen Dreigestirn Turnen , Leichtathletik und Fubball die sitt¬
liche und moralische Erneuerung unseres Volkes. Da müht
ihr alle dabei sein und deshalb auf Wiedersehen am kommen¬
den Sonntag auf einem Sportplatz unserer Arbeitsbrüder . Br .

Arbeitersportler Augen auf !
Man ist sich im bürgerlichen Fuhball -Lager anscheinend

darüber einige geworden, die Arbeiter -Sportvereine und die
dort organisierten Spieler als Fahball -Freiwild zu betrachten.
>Es könnte sonst nicht gut sich eine derartig schmierige Feil¬
scherei um die Spieler in den Arbeiter -Sportvereinen breit
machen wie das in letzter Zeit überall der Fall ist . Auch in
D u r l a ch und Umgebung regen sich die Herrschaften in letz¬
ter Zeit mächtig und geben sich die größte Mühe , ibren ach
so jämmerlich zusammengeschmolzenen Mannschaftsbestand
aufzufrischen. Mit welchen Mittelchen dabei gearbeitet wird ,
kann sich jeder vernünftige Mensch an den 5 Fingern abzäblen
und mancher Svortgenosse ist schon auf Grund glänzender Ver¬
sprechungen auf den Leim gegangen . Wir möchten den Herr¬
schaften raten , sich in dem Moment aufzulösen, wo sie ge¬
nötigt sind , den Spielern der Arbeitersportvereine Hausvisite
abzustatten . Traurig genug ist es noch, dah sich Arbeiter zu
derartig zweifelhaftem Sport bergeben . Wir werden in Zu¬
kunft genötigt sein, den Herren etwas mehr auf die Finger
zu sehen , um im Wiederholungsfälle energisch daraufklopfen
zu können. Jeder ehrliche und klassenbewuhte Arbeiter kehrt
aber diesen „neutralen " Sportvereinen den Rücken . - W.

F .C. Wacker I — A .S .V. Bulach l ( 1 : 0, Halbzeit 0 : 0) .
Am Sonntag , 27. Sevt . , trafen sich zwei gleichstarke Mann¬
schaften zum fälligen Serien - Rückspiel aus dem Unionplatz.
Zu Anfang aufgeregtes Spiel beiderseits. Nach einem richtig¬
gehenden Kampfspiel mit schönen Momenten , das den Sinn ,
'dab es um die Meisterschaft gebt, richtig erkennen lieh , verlief
ruhig und fair , bis in der 3 . Minute vor Schluh durch Straf¬
stob Wacker das siegbringende Tor erzielte . Der Wacker -Mann -
schaft kann nur empfohlen werden , die Tüchtigkeit, die bet
diesem Spiel bei ihr war , bei den nächsten Spielen wieder er¬
nennen zu lassen .

ASB . Durlach I — Sagsseld I 1 : 2 (1 : 1) . Ecken 12 : 4.
Dieses Spiel war von sehr grobem Interesse , mit Rücksicht aus
die Tabellenführung . Das Spiel an sich war gleich von vorn¬
herein voll spannender Momente , es stellte sich sehr schnell ber-
'aus , dah Sagsseld die bessere Mannschaft ist . System in jeder
Art war zu sehen , während Durlach durch Planlosigkeit auf¬
fiel . Wenn Durlach sich nicht bald ausrafst , werden sie den
Zeitpunkt anerkannter Leistungen bald gesegnet haben . Gleich
vom Anstoh weg zieht Hagsfeld vor das Durlacher Tor . Der
Angriff wird jedoch abgewehrt . Der Kampf geht in scharfen ,
Tempo auf und ab, Hagsfeld dabei in schönem Läufer -Stür -
mcrsviel . In der 16 . Minute ist Sagsfeld in der Lage , einzu¬
senden . Sofort seht der Kampf wieder ein . Sagsfeld wehrt
in ausgeklügelter Manier alles zur Ecke , oder schlägt was
möglich ist, ins aus . Schön is das zwar nicht , aber in einem
Seriensviel ist es Rettung . Wenn nur die anderen immer
solche Abwehrmöglichkeiten zulassen. Das Eckenverhältnis
zeigt auch, dah Durlach nur einmal etwas verwerten konnte
und zwar kurz vor Halbzeit zieht der Halblinke Durlachs aus
schön getretenem Eckball gleich . Durlach leitet nach Halbzeit
die schärfsten Angriffe ein . Trotzdem gelingt es Hagsfeld ,
auf nachfolgendem schönem . Jnnenspiel gleich in den ersten
Minuten nach Halbzeit 1 : 2 zu stellen . Durlach stellt um.
Schub um Schuh auf das Hagsfelder Tor . einige knallen an
die Latte , Sagsseld hat das Loch zugemacht , es ist nichts mehr
zu erreichen. Als der Schlubvfiff des Schiedsrichters ertönt ,
war obiges Resultat gegeben. Hagsfeld war entschieden die
bcsiere Mannschaft . Durlach mub nun eben seine Mannschaft
ausbilden und nicht immer auf Zufall hoffen. O—.

A.S .B . Berghausen I — F .T . Karlsruhe 2 : 4, Halbz.
2 : 1 abgebrochen. 2. Mannsch. 3 : 5. Zum fälligen Seriensviel
trafen sich obige Mannschaften . Das Spiel war dem Wetter
und Platz entsprechend' gut . Bergh . konnte zeitweise sich in
Fr . Turnershälste festsetzen, aber ohne Erfolg . Fr . Tur .
konnte in der 15. Min . durch 11-Meter wegen Hand in Füh¬
rung gehen, worauf Bergh . sich nun durch einen scharfen An¬

griff den Ausgleich verschaffte , dem sich dann noch kur , vor
Halbzeit noch ein zweites zugesellte. Nach Halbzeit konnte

sich F .T . nun besser behaupten und bald den Ausgleich er¬
zielen. Der nun einsetzende Regen machte das Spielen fast
zur Unmöglichkeit. F .T . konnte nun durch ben schlechten Stand
und Schubunsicherheit von Bergh . noch 2 Tore erzielen . Der

Schiedsrichter , der ein guter Leiter war , sab sich nun , um Un¬
fälle zu vermeiden , veranlabt , durch das dauernde und ver¬

stärkte Anhalten des Regens , das Spiel abzubrechen.

Turnspiele
Bezirksspielleiter -Konferenz 3 . Bezirk. Die kürzlich in

Karlsruhe tagende Bezirkssvielleiter -Konferenz war eine

schlecht besuchte . Laut Bericht des Bezirkssvielleiters waren
die Turnspiele dieses Jahr in der Beteiligung dieselben wir

in den vergangenen Jahren . Es wäre zu wünschen , dab jeder

Verein Turnspiele betreibt , zwei Drittel der Vez,rksvereine
fehlen noch auf der Bezirksturnspielliste , sorgt dafür , dah es

anders wird . Im kommenden Jahr sind sämtliche Turnspiele

zugelassen . Die Kopfsteuer bleibt pro Spieler 50 Psg . Die

Mannschaften , welche die Kopfsteuer nicht entrichten , sind von

den Turnspielen der Serie ausgeschlossen . Meldungstermin
wird noch bekanntgegeben. Als neuer Bezirksturnsvlellelter
wurde gewählt Tg . Fi scher - Sagsfeld an welchen samtige
Zuschriften zu richten sind . Den sportlichen Teil leitet Tg.

E l a h n c r - Karlsruhe . Allen Vereinen sei zugerufen . Aur

zur neuen Arbeit !

Herbstgedanken
Der Sommeriubel ist verrauscht, die Ernte liegt in den

Scheunen . Das Laub beginnt zu gilben und der Sonnen¬
wagen kehrt recht früh von seiner Reise ins Nachtquartier .
Die schönen reichen Tage liegen hinter uns und mit ihnen
die köstliche Erinnerung an herrliche Berg - und Landfabrten ,
an schöne Urlaubstouren , frobe Wasserabenteuer und milde
verträumte Sommernächte . .

Die Sommermonate haben auch viel Arbeit für den Na¬
turfreund gebracht, neue Mitglieder strömten zur Gemein¬

schaft , der Sommer und seine Wanderlust hat sie gebracht.
Sind sie nun aber auch alle schon echte und rechte Natur¬
freunde ? Die Zeit der Einkehr , der Sammlung . Herbst und
Winter sollen enger um alle die Neuen und Alten das Band

schlieben , in jedem soll unverlöschbar die Flamme der Liebe
zur Wandergemeinschaft lodern . Das wird 'die Arbeit der
kommenden Monate sein , wo das geistige Auge in Vorträgen
und aus Büchern von den Geheimnissen der Natur erfahren
soll . Das bedeutet aber auch ein Kräfteschövfen für neue Ar¬
beit , denn unermüdlich gebts weiter . Noch sieben taufende
und abertausende Proletarier ferne der Natursreundebewe -

gung , versumvern und verludern ihre freie Zeit , geraten in
die Krallen des Alkohols und der Vertierung . Arbeit genug
für jeden , der guten Willens ist . Und die Natur selbst gibt
uns ja immer wieder den vollen Becher ihrer Kraft , ob Som¬
mer, Frühling oder Winter , ihr Lied ist immer erhaben , wenn
sich auch die Melodie ändert . Wir lieben jede Jahreszeit ,
denn jede beschenkt unsere Herzen. Das macht uns froh und
stark im Kampfe des Alltags , im Kampfe um den Sieg einer
besseren Zukunft . Bald wird es gar weih leuchten in der
Luft , weiche Flocken tänzeln nieder ! Halt , was wartet dort
in der Ecke ? Die geliebten Bretteln , geflügelte Rosse unserer
frohen Winterlust .

Die badischen Naturfreunde werden chei mehreren Ski -
kursen ihren Mitgliedern und Gönnern zur Erlernung des
Skisportes Gelegenheit geben. Auberdem sind mehrere Pro -
vagandaläufe geplant , sodah jeder Freund eines gesunden
Wintersports au ? seine Rechnung kommen wird . In den herr¬
lichen Heimen der Naturfreunde wird dann aber auch beim
traulichen Lampenschein das Band der Gemeinschaft befestigt
werden . „Berg frei !"

Verschiedenes
Die kommunistische „Rote Fahne" — farbenblind oder

verlogen
Der Sportredaktion der „Roten Fahne " zu Berlin wäre

eine Kaltwasserkur sehr dienlich. Knapp ist der Schwindel
von dem Protest der Finnen und Letten verpufft , da taucht
schon ein neuer auf . Die Sportredaktion der „Roten Fahne "

polemisiert gegen den „Vorwärts " in einem Artikel „Um die
schwarz - rot -goldene Fahne " und sagt :

„Zum Schluh noch eins . Da der „Vorwärts " so gute
Verbindungen nach Jugoslawien und Lettland hat , wo die
sozialdemokratischen Führer an Arbeiterverrat Den deutschen
nichts nachsteben , reichen seine Verebindungen vielleicht auch
zur deutschen Fubballmannschaft , die sich in Frankfurt die
Olympiameisterschaft holte . Warum in aller Welt bat man
dort die^ die mit Fleib und Entbehrung die Olympiade
vorbereiteten und durch ihre sportlichen Leistungen Inhalt
und Gehalt gaben , mit schwarz -rot -goldenen ( !) Diplomen
belohnt , so dah verschiedene die Annahme verweigerten ?"

Ist diese Ebefredaktion oder der Berichterstatter farben¬
blind , dumm oder gemein? Nach dem ersten Reinfall mit dem
Finnen - und Lettcnv botest betreffs der schwarz-rot -goldenen
Fahnenhissung muhte die Redaktion vorsichtiger sein . Die
Diplome des Olympia zeigen weder eine goldene, noch eine
rote Farbe , nur der Eindruck ist schwarz . Sonst herrscht als
Ton eine moosgrün -gelbe Farbe vor , braun und saftgrün ver¬
vollständigen den Kunstdruck . Sowjetstern und Stahlhelm
„ziert" das Diplom allerdings nicht. Bei der KPD .-Presie
gebt es ohne Lügen und Schwindeln nicht ab , denn das ganze
Gebäude der KPD . ist auf Lüge und Schwindel aufgebaut .
Die Herrschaften leben ja vom Schwindel und sporttreibende
Arbeiter sind es vielfach, die den KPD .-Schwindel als bare
Münze binnebmen .

*
Neuer Weltrekord im Stabhochsprung . Bei den Svort -

kämpfen in A b o stellte Charles Hoff mit einem Stabhoch¬
sprung von 4 .25 Meter einen neuen Weltrekord auf.

sj Jugendbewegung ] l _J ]
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Siidwestdeutsche Konferenz der Jungsozialisten
Am Samstag , 19. und Sonntag , 20 . Sept . , tagte in

Mannheim im ulten Rathaus eine Konferenz der Jung¬
sozialisten. Der Grund der Tagung lag in der Bildung einer
engeren organisatorischen Verbindung der einzelnen Orts¬
gruppen und dann aber auch , um eine klare Linie für die zu¬

künftige Arbeit zu schaffen . Der Vorabend der Tagung wurde
durch eine Begrübungsfeier von den Jungsozialisten
Mannheims ins Werk gesetzt. Cie bot neben den musikali¬
schen wie auch rezitatorischen Vorträgen im Mittelpunkt eine
Begrüßungsansprache des Genossen Dr . H a u v a ch aus Ham¬
burg . Seine Begrllhungsworte fanden lebhaften Beifall .

Am Sonntag morgen 9 Mr eröffnete Genosse Sticht -
Mannheim die Konferenz . Die Tagesordnung umfaßte : 1 .
Organisationsbericht , 2. Wahl der Gauleitung , 3 . Wahl eines
Reichsausschuhmitgliedes : ferner Vortrag des Genossen Dr .
Stern - Mannheim über : „Das Wesen der Demokratie".

Genosse Sticht -Mannbeim gab den Tätigkeitsbericht des
Bezirks . Anschließend daran wurde noch von einzelnen Orts¬
gruppen Bericht erstattet über ffbre Tätigkeit . Die Berichte
waren im allgemeinen befriedigend .

Der Vortrag des Eenosien Stern über „Das Wesen der
Demokratie" wurde mit grobem Interesse verfolgt , denn Ee-
nosie Stern verstand es in allgemein verständlichen Worten
uns von Grund auf in das Wesen der Demokratie einzufüh¬
ren . Er zerlegte uns ferner die verschiedenen Formgestaltun -
gen, die die Demokratien innerhalb der Länder und Staaten
schon angenommen haben und heute noch annehmen . Der Re¬
ferent zeigte uns einen praktischen Weg, den wir innerhalb
unserer Republik zu geben haben , um unsere Aufgaben erfüllen
zu können und somit dem Ziele etwas näher zu kommen.
Seine Ausführungen fanden allgemeine Zustimmung .

Nun erfolgte die Wahl der Eauleitung , sowie des
Reichsausschuhmitgliedes . Die Gauleitung wurde
aus Vertretern der einzelnen Bezirke zusammengesetzt. Von
Karlsruhe gehört ibr Een . Walter R ü ck e r t an . Reichs¬
ausschuhmitglied wurde Genosse Sticht - Mannheim .

Nach Erledigung kleinerer Angelegenheiten wurde gegen
2 Uhr mit dem Aufruf zur Tat sowie unter Absingen der
Internationale die Konferenz beendet . K-ft.

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Durlach . Dienstag : Funktionärsitzung bei Een . Stiegeler .

Mittwoch : Bei schönem Wetter Arbeitsabend Turngemeinde¬
platz . Bei Regen Körveriibungen . Donnerstag : Mitglieder¬
versammlung . Sonntag : Näheres Donnerstag .

Ettlingen . Dienstag , 29 ., abends 7 Uhr , Vorstands -
sitzung bei Gen . Wirtble . Donnerstag,

'
1 . Okt. , Musikstunde.

Freitag , 2 . Okt . , Monatsversammlung . Sonntag . 4 . Okt., Ta¬
geswanderung : näheres am Freitag . Montag , 5. Okt. Chor¬
probe.

Rastatt . Dienstag : Vorstandssitzung Punkt 8 Ubr . Mitt¬
woch : Mädchenabend um V-8 Mr . Donnerstag : Liederabend
um Ubr . Montag : Musikprobe im Heim. Sonntag : Be¬
such der Karlsruher Jugend . Treffpunkt 12.30 Uhr am Bahn¬
hofs Abfahrt 12.58 ab Rastatt .

Baden -Baden . Mittwoch : Theaterprobe . Alles pünktlich
erscheinen . Treffpunkt um J48 Ubr vor der Brauerei Bletzer.

Schach - Eike ff »U
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Board . v. Arb.-Schachklub Karlsruhe . Einsendungen u. Lösungen
an die Redaktion (Schachabtlg .) . Spiel - Abende des Arb.-Schach-
klubsi Montags u Freitags , abends >/»8 Uhr im Friedrichshof.

Die Aljechin - Verteidigung im Korrespondenzkampf.
Eine theoretische Studie von £ . Dankert erschienen im Ver¬

lage deS Deutschen Arbciter -SchachbundeS Chemnitz , Zwickauer-
strahe 152 (VolkShauS). Preis Mt . 1 .—.

Genosse Dankert behandelt in ausführlicher und interesianter Weise ,
an Hand 35 schöner Partien , eine der schönsten , in der heutigen Tournier -
Praxis , leider nur noch selten vorlommenden Spielweise . Jeder Schach -
genosse , der einen tieferen Einblick in diese Eröffnung erlange » will,
sollte sich diese preiswerte Broschüre anschaffcn. Nachstehend eine der
35 Partie ».
Weih : Dankert Schwarz : C. Otto

1 . 82 - 84 1. Sg8 - 56
2. e4 — e5 • 2. S 't 6— d 5
3. c2 — c4 3. S d 5—b 6
4. d2 — d4 4 . d7 — d6
5. f2 — 54 5 . d6Xe6
6. klXeö 6. Lc8 - f5
7. Sgl —f3 7. e7 —e6
droht durch c 5 dar Zentrum

zu sprengen
8 . 8 t> 1— c3 8 . c7 —cB
9 d4 —dB ! Einzig richtig, um

den Druck im Zentrum auirecht zu
erhallen . Die Idee von Schwarz
ist, die Bauern vorzulocke », Damit
sie schwach werden .

9. - 9. Sb 8—a6
droht ex dB liebst Sb4

10. a2 —a3i 10. e6xdö
11 . c4xdB 11 . 8a6 - c7
Schwarz vermeldet den Fchlzug
o 4. Jetzt muh der Bauer Vorgehen
oder gedeckt werden.
12 . L 11—c 4
Auf d 6 folgt S e 6 nebst späterem
f 6 und der d -Baucr wird isoliert ..
Trotzdem scheint 12 . d6 ! stärker zu
sein . Mau beachte die folgenden
Partien :
12. - 12. Dd8 - d7
13. 1) 2—d 3 erzwungen .
13. — — — 13. o —o —o—
damit ist der Vorstoß de doch
nötig
14. dB—de 14. Sb6Xe4
15. b3Xo4 15. 8 c 7— e6
Auf Se6 folgt LbB mit Damenverl .
Die Stellung ist sür beide Teile
recht iritifch geworden . Für Weiß
droht ke und der d -Bauer bleiot
vereinzelt . Bei Schwarz steht der
König beengt, auch droht die offene
b -Liuie gefährlich zu werden.
16. 8c3 —dB
Hier steht der Springer herrlich,
doch Feld 6 4 wird für den feind¬
lichen Läufer frei
16. - 16. 57—56
17. o— o — o . Einmal kann der
Tausch noch aufgchalten werden ,
aber dann klappt die Bauernstel¬
lung zusammen
17. - 17. 1. 55—64 !
Eine ° doppelte Drohung . Nach
I -X53 bricht Weiß bald zusammen,
andererseits droht der SdB ge-
tauscht zu werden

18. 853 — d 2 18. Le4Xd6
19. c4xdö 10. 8 e 6—cf4
Dar Bild hat sich geklärt . Die
weißen Bauern sind schwach ge¬
worden . ix « 6 kostet die Quali¬
tät . Außerdem drohte 6 6 . 1
20. Sd2 —c4 20. Dd7 —bB
21 . Ddl - d3 21. DbB - b3
22. Dd3Xb3 22. Sd4xb3
23. Tal - bl 23 . Sb3Xd
Schwarz tauscht alles um mit
einem kleinem Plus zu gewinnen
24 . T51XC1 . 24 . 56X65
26 . Sc4Xe6 26 . L 56Xd6
26. Se 5 - 5 7 26. T b8 - e8
27 . 8 5 7Xd 6-f
Hier konnte Weiß die Qualität
gewinnen , hatte aber auch dann
Verluststellung , weil dB verloren
geht.
27 . - 27. Td8Xd6
28 . T c 1XC 5+ 28. K c 8- b 8
Hier bot Weiß remis an , war
Schwarz aber mit Recht ablehntc :
denn der Einzelbauer geht ver¬
loren . Türme sind Remis -Figuren
wenn nur auf einer Seite Bauern
da sind .
29. Tc6 - b6 ( 29 . T e8 —67
30 . Tbl —dt 30. T e7 —d7
31. Ke 1—52
Der König will zur Unterstützung
des Bauern eilen.
81 . - 31 . a7 — a6
32. Tb6 - c5 32. b7 — b6
33. Tdl —bl 33. Kb8 — a7
34 . Tc6 —c6 34. Td6Xo6
36. d BXc 6 36 . Td 7— c 7
36. T b 1—d 1
Weiß möchte noch im Trüben fischen
36. - 36 . b6 — bö
37. T e 1—d 7 37. K a 7 - b 6
38. T d 7Xc 7
ES ist gleich ob der Turm tauscht
oder nicht , der Gewinn wird nur
schneller klar gestellt.
38 . - 38 . Kb 6X0 7
39 K 52— e 3 39. Kc 7X0 6
40. Ke3 —d4 40. Kc6 - d6
Weiß gibt auf.
Beide Spieler haben die Partie
gut geführt , es sei denn, daß
12 . L 51 — c 4 schwach war und
staitdesscnde —d7 geschehen muhte.
Sonst hätte c 7—0 6 das Zeug in
sich , die weiße Bauernkette zu
sprengen und das weiße Spiel zu
widerlegen.



Nr. 225 Dienstag » den 29. Sepetmber 1925 BettetAus der Stadt Durlach
Berichterstattung vom Parteitag

In einer aut besuchten Parteiversammlung erstattete am
letzten Freitagabend Een . Staatsrat M a r u m Bericht über
den Heidelberger Parteitag . Einleitend wies er darauf bin ,

!dah es ibm nicht möglich gewesen sei, für den gröberen Teil
der Dauer des Parteitages an den Plenumsoerbandlungenteil zu nehmen, da er als Vorsitzender der sog. Sachsenkom¬
mission sich eingehend mit dieser Angelegenheit habe befassen
müssen . Bei der vorzüglichen Berichterstattung des „Volks¬
freund" über den Parteitag könne er es sich ja wobl ersparen ,in chronologischer Aufeinanderfolge zu berichten. Redner schil¬derte dann eingehend die Entstehung des sog. Sachsenkonflikts,seine Behandlung in der Kommission und als Ergebnis der
Kommissionsberatungen die de n Plenum des Parteitags vor¬
geschlagene Entschließung, von welcher Een . Warum bestimmthofft, daß sich die unhaltbar gewordenen Parteiverhältnisse in
Sachsen nun nach und nach besiern, trotz der da und dort
verlautbarten , noch aus der bisherigen gegenseitigen Verbit¬
terung zu verstehenden Aeuberungen in Presse und Versamm¬lungen . Wenn nötig , müsie eben der Parteivorstand energischeingrcifen . Die sowohl an dem Bericht des Parteivorstandeswie an jenem der Reichstagsfraktion geübte Kritik , wie auch
verschiedene Anträge , so einige von Frankfurt gestellte, be¬
weisen höchstens , dab man sich noch nicht in allen Parteikrei¬
sen zu der , von der Gesamtvartei seit der Revolution vertre¬tenen Staatsbejabung mit den sich daraus ergebenden Kon¬
sequenzen bindurchgcrungen habe . Eingebend behandelte Een .Warum die grundsätzlichen Unterscheidungen zwischen dem Er¬furter und Heidelberger Programm der Partei ; er schloh mitder Aufforderung , die von dem vorzüglichen Verlauf des Par¬teitags ausgehende Werbekraft der Partei bei den kommenden
Landtagswahlen in die Tat umzusetzen . Seine Ausführungenfanden sehr beifällige Aufnahme . An der anschliebendenAussprache beteiligten sich die Eenosien Flobr , Karl Müller ,Storch und Genossin Knecht , deren Ausführungen den Refe¬renten . in seinem Schlubwort zu einigen scharfen Entgegnun¬gen veranlabte . Nachdem noch Een . Flobr die Anwesendenzu reger aktiver Mitwirkung an der gegenwärtig sich im Gangebefindlichen Werbeaktion für den „Volksfreund " aufgefordertbatte , konnte Gen. Faber die vorzüglich verlaufene Versamm¬lung gegen 11 Uhr schlieben . -f.»

Unfall . Freitag nachmittag siel Ecke Friedrich- und Hauvt -
,
'trabe der verheiratete , hier wohnhafte Bierbrauer Roman
Schnurr vom Lastkraftwagen der Firma Scherer , Weinhand¬lung , wodurch derselbe schwere Kopfverletzungen, Armbruchund anscheinend auch innere Verletzungen erlitt . Der Ver¬
letzte wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht.- ©-

Kleine badische Chronik
Muggensturm . Es sei berichtigend mitgeteilt , dab derhier verstorbene Professor, dem wir letzten Donnerstag einenNachruf widmeten , nicht Sederle , sondern Lederte beiht.* Unteröwisbeim bei Bruchsal . Ein schwerer Ein -

,bruch ist hier in einer der letzten Nächte verübt worden und
.zwar in der Zigarrenfabrik Kuvvinger und Reitmann .Die Täter , mit den Lokalverhältnisien anscheinend gut ver¬traut , entwendeten aus dem Tabaklager drei Ballen Deck¬blätter , dann gings in das Zigarrenlager , wo 33 Mille Zagar -ren herausgeschafft wurden . Der Wert der fehlenden Tabak¬waren beträgt mindestens 10 000 Mark . Zur Feststellung derBeteiligten wurden 500 RM . ausgesetzt! Die entwendeten

Waren füllen eine Wagenladung aus und erforderte das Hin¬ausschaffen aus den Fabrikräumen gewib eine Nachtarbeit vonzwei Stunden .

Billige Rrisegelegenheit zur Frankfurter Messe bietet
sich durch Benutzung des Sonderzuges nach Frankfurtam Main am 4. Oktober. Derselbe fährt ab Karlsruhe um7.01 Uhr vorm , und trifft um 9 .24 Uhr vorm , in Frankfurtam Main ein . Ein Rückzug verläbt Frankfurt a . M . am glei¬chen Tage um 8.55 Ubr nachm , und ist um 11 .43 Uhr nachm, inKarlsruhe . Fahrkarten für diese Sonderziige erhältlich bei :E . P . Heicke , Hamburg —Amerika-Linie , Karlsruhe . Kaiser-strahe 215 ; in Dur lach : Carl Lenz, Zigarrengeschäst , Haupt¬straße 69.

Schneefall im Gchwarzwald
b . Vom Schwarzwald , 28. Sept . Im Laufe des Sonntag

ist im gesamten oberen Schwarzwald , durchschnittlich von 1100Meter aufwärts , bei rauben nördlichen Winden Schneefalleingetreten . Auch in der Nacht und am Montag trat vielfachSchneegestöber ein, sodah die höchsten Eebirgserbebungen be¬reits im Wintergewande grüben . Die Temperatur schwanktum den Eefriervunkt ; auf dem Feldberggipfel , am Serzogen-born und Belchen ist das Thermometer auf — 1y* Grad unterNull gesunken, sodab sich an den Sängen und Matten derSchnee schon behauptet . Selbst in den Hochtälern von St .-Blasien , Menzenschwand, Bernau und Todtmoos mischte sicherster Schnee in die Regenschauer. Für den September ist dieWitterung fortdauernd kalt ; auch mittlere Gebirgslagen mel¬den nur mehr wenige Grad Wärme . Auf der Hornisgrindeund Badner Höhe ist zeitweilig ebenfalls Schnee gefallen.
*

h. Zürich, 28. Sevt . Die meteorologischen Bergstationenmelden einen neuen scharfen Kälteeinbruch . Auf dem Gott¬hard schneit es seit 48 Stunden ohne Unterbrechung . VomSäntis werden 7 Erad Kälte , Nebel und Schneefall bei Nord¬wind gemeldet. Der Neuschnee liegt bereits 50 Zentimeter
hoch. Auch die niederen Bergketten zeigen schon Schneebelag.Die Berghochtäler des Engadin und Eraubündener Landesmelden bis zu 30 Zentimeter Neuschnee bei 3 bis 4 GradKälte und weitere ergiebige Schncefälle. Im Hochgebirgedauert der Schneesturm an.

Letzte Nachrichten
Entwicklung der Grwerbswsensürforge

in der ersten Septemberhälste
Berlin » 28 . Sevt . In der Zeit von Anfang bis Mitte ,September 1925 ist die Zahl der Hauvtunterstützungsempsiin »ger in der Erwerbslosenfürsorge von 231000 auf 251 000, d. b.um rund 9 Prozent gestiegen. Im Einzelnen bat sich die Zahlder männlichen Hauvtunterstützungsemvfänger von 209 000 auf229 000 erhöht , die der weiblichen Hauvtunterstützungsemp -fänger hat sich nicht wesentlich verändert . Die Zahl der Zu¬schlagsempfänger (unterstützungsberechttgte Angehörige vonHauptunterstützungsempfängern ) ist von 287 000 auf 305 000gestiegen.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
2«. September 28 . September
Geld Brief Geld Brief

Amsterdam . 168.87 169.09 168.76 169 .18Italien . . . 17 .09 17.13 17.07 17.11London . . . 20.326 20.376 20.324 20.374Newhork . . • « • • 1 4.195 4205 4.195 4.205,Paris . . . . . . . . lOOgt. 19.87 19.91 19.87 19.91 iPrag . . . . 12.425 12.465 12.425 12.465,Schweiz . . . 80 .98 81 .18 81 .01 81 .21 1
Spanien. . . 60.42 60.58 60.37 60.63 ;Stockholm . . 112 .60 113.88 112 .61 112 .89Wien . . . . . 100 Schilling 59 .20 59 34 69.20 59.84 j

- © -

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsnihe

Die erste Flugblattverbreitung wird Samstag undSonntag , 3 . und 4 . Oktober, erfolgen . Das Flugblattmaterialwird spätestens bis Freitag , 2. Oktober, im Besitz der Orts¬vereine sein. Es sind alle Porbereitungen für eine durchgrei¬fende Verbreitung des Flugblattes auch in den zur Bearbei¬tung zugewiesenen Nachbargemeinden zu treffen , so dab dieVerteilung am Samstag und Sonntag glatt vor sich gebt.Jedes Haus , jede Familie muß mit Flugblättern versehenwerden.
Die Genossinnen und Eenosien, namentlich auch die Ju¬

gendgenossen , werden dringend ersucht , sich für die Flugblatt¬verbreitung zur Verfügung zu stellen.Die Ortsvereinsvorsitzenden werden ersucht , die Ver¬
sammlungen für die eigenen Orte und die zur Bearbeitung
zugewiesenen Nachbargemeinden umgehend zu melden, die An¬meldungen der Samstag und Sonntag , 3. und 4. Oktober, statt¬findenden Versammlungen sind sofort vorzunehmen.

T r i n k s , Parteisekretär .

Abwechslung
in der täglichen Suppe mit

Maggi 's Suppen :
Blumenkohl
Eiernudeln
Etersternchcn
ErbS mit Speck
Grttnker«
Kartoffel
Königin

und 13 weitere Sorten
1 Würfel von HAGQIS Suppen für 2 Teller
kostet 13 Pfg .» 1 Teller Suppe also nur SV, Pfg .

Ochsenschwanz
Reis mit Tomaten
Spargel
Tomaten
Tapioka echt
Pilz
Windsor

Preiswerte

BMeüarkflrtifcel
Strassen

st . 2 30 1-75 UO 854 50 <1
•eahe&ftabftefaer

St. 5^ 5 436 3.36 2.25 1,50
Kontobftcher | Mehrkotonneii-Bttebor

St - 60 49 38 3119 15 11 6 *1 1St. 7.25 44103.40 2. 15 75 -f
BnrohsehrsibMehar

St. 1 .601 .25 1 .05 >065 40 ^
Kassa* il HanpMefcer
Stk. 8.50 7 .40 6 .00 4 ne4.25 2.65 1 .95 1415 1 .64

Beclmangeiv Wm&soI,;| Sopiirbfieher
Heft& 34302320 16 I4H i)J St ' 5 904 '85 3 90 2.30 1,45

Briefordner m. Heg.
Quart 95 4 Folio 1 *10

SohielUiofter
st. 23 21 15 13 12 11 8 7*1

Vorordner
St. 1185 8. 10 7.35 4 .8H

Locher
St- 7.20 2.46 1 .10 85^

roraularkastenoirt.2,10
Quart 2,50 Folio 2.55

Pellkan-Farbbiader
stack 250 2 25

Kohlepapier
Karton 5.— 2 .40 1,35

Barohsohlagpost
1000 Bl . 2.90 2.20 1.50 1,20

BttrO 'Sehrelbseage
3.252.751.851 .35 1 .05 70 *1

ffateafisser
1 .80 1 35 1 - 75 60 50 39 -4

Hols- a. Motail-LöMker
St. 1 .40 1 .20 95 86 75 65 *1

Federtelialen
Stück 86 65 50 36 18 4

Briefwagen
Stück 13.- 8.50 5.- 2.78

Stempelstisder
St. 2.85 1.90 1.50 UO 85-1

Sflfereibnnterlagen
st. 4.20 3.25 2.60 1 .66 1,35

Lftsohpapier
Bogen 42V 30V 1SV 12v

Bftrefedern
Qrofi 4 .20 3.- 2.70 2,25

Bleistifte
Dtz . 4.50 2.20 US 90 70 -̂

Farbstifte
Dtz . 4.» 2.70 1 60 1,35

Kopierstifte
Dtz . 4 60 2.80 2.05 1.88

Kopier* u . Sobrefbtinten
Liter 3.25 2.25 1.80 1 .50

AmtsbriethftUon
100 St . 1.25 1 .10 65 60 *1

Koaseptpapier
100 Bozen 85 80*/

Flüssiger Leim
Fl . 3.- 1 .80 MO 75 55 *1

GeschäftsMtiiiilen
farbig , 1000 Stück 3 -38 2*10

weiss , 100 St. 1 .50 1-20 80v HETZ
Extra-Anfertigung

von
Gefchäftsbüchern

nach jeder Angebe.

Sachgemäss
müssen alle

Aenderungen
das

Reinigen
and

Modernisieren
von

Damenhüten
Velours
Filz
Leder
Pelz

vorgenommen werden.

Wir bedienen Sie

gut und billig

L PL Wilhelm
Kaiserstrasse 205

hüten

5325

in Holz «. Metall » sowie Matratzen , Patentröste undBettfedern außergew . billig . Auf Wunsch Zahluugs*erteichterung . Gottsr . Klettenyeimer4921 Markgrafenstr . 55, b . Rondell .

ßucherer
eingetroffen

Jteue

Ansen
Psd . 50 Psg.

Erlsen
gelbe

Psd. 23 und
30 Psg.

AhsevI
grüne Riesen
Psd. 37 Psg.
Meitze

Vsh«en
>Psd. 22 Psg. !

ßucherer

iDie große Samtmode
Besonders preiswertes Angebot

LindenerSamt ln bester , unverwüst . Köperware n _n110 cm breit 18 .50 90 cm breit 14.50 70 cm breit iJ .dU
Seal-Pelttche das schönste f. Mäntel , 125/130 cm br . 25*00

Hehle & SchlegelKarlsruhe
KalscrstraBe 124 b

Verkauf der Vobach - ohntttmutiter n . Alben

| Paßbilder j
1 für Reise und Fahr - =
| karten sofort §
| Offert-Photos 1
= Billigste Preise |
| Photogr. Atelier |
| Rausch & Pester |
= Erbprinzenstr . H §

Raflaiter Anzeigen
Mg. Srtsbranbenhasse Rastatt - Land

Sitz Rastatt.
Unsere Geschäftsstelle befindet sich ab

Heute in unserem Neubau » Lndwig -Wil -
HeimstraHe Nr . 21 .

Kassenstunden: dorm, von 8—12 Uhr
nachm. „ 3—V25 Uhr.

Der Borstand.
Weber . 934

Bruchsaler Anzeigen .
Einladung .

Die verehrlichen Mitglieder des BürgerausschusieS
berufe ich hiermit zu einer Versammlung auf
Mittwoch, de» 7. Ettobcr 1025 , abeud» 8 Uhr„in die Aula der Höhere« Mädchenschule .

Die Tagesordnung wird besonders zugestellt.
. Bruchsal, den 24. September 1925 . 1949 ,

Der Oberbürgermeister .

Arbeiter ! Werbet für Euere Zetttmg !
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Dienstag , den 23 . Sepetmber 1925

Jammervolle deutsche Politik
Herr Dr . Stresemann auf dem Karussel

(Eigener Funkdienst .)

Paris , 29. Sevt . Der „Matin " schreibt zu der gestrigen
Anterredung zwischen dem deutschen Botschafter von Hoesch und
"Briand, dag der deutsche Botschafter im Laufe der Unterre¬

dung , die er am letzten Samstag mit Berthelot gehabt habe ,
mehr Dinge zur Sprache gebracht habe, als im Laufe der

gestrigen Besprechung mit Briand . Am Samstag habe Herr

von Hoesch zweifellos versucht, die Erklärung der deutschen Re¬

gierung über die Kriegsschuldfrageabzugeben. Er sei dagegen
am Montag gezwungen gewesen , darauf zu verzichten . Der

deutsche Vorbehalt bezieht sich auf einen Artikel des Ver¬

sailler Vertrages, man sei sich aber einig geworden, daß die

Brrhandlungcn in Locarno in keiner Weise den Friedensver¬
trag abändern sollen . Alle Vorbehalte, die in dieser Frage
formuliert worden seien , könnten weder juristisch noch praktisch
Bedeutung haben .

Im Gegensatz dazu glaubt der „Petit Parisien" , daß der

deutsche Botschafter in Paris ebenso wie seine Kollegen in

London und Brüssel eine Verbalnote überreicht haben, die die

Vorbehalte der deutschen Regierung formuliere. Jedoch dürf¬
ten diese Vorbehalte nicht als Vorbedingung für die Konfe¬

renz angesehen werden. Man nimmt auf französischer Seite

an, daß diese Konferenz, wie ursprünglich bestimmt , am 5. Ok¬
tober beginnen wird. Das Blatt glaubt weiter zu wissen , daß

nur ein Punkt noch zu regeln sei , damit der Westvakt in der

von der Juristenkonferenz formulierten Fassung für sämtliche
beteiligten Regierungen annehmbar werde .

Der Sonderkorrespondent des „Matin" in Berlin erläutert
seine gestrigen Meldungen in dem Sinne , daß Stresemann nur
deswegen die Erklärung über die Kriegsschuldsrage bereits

geht habe abgeben lassen , um von der Verpflichtung enthoben
>zu sein , diese Erklärungen später in Locarno oder Genf wie¬
derholen zu müssen . Die deutsche Regierung habe dies getan,
um die deutschnationalenSchreier zum Schweigen zu bringen.
»Die französische Regierung sei davon benachrichtigt gewesen ,
,hab aber nicht damit gerechnet , daß diese Erklärungen die

.Form einer diplomatischen Note annabm und insbesondere, daß

sie der Oeffentlichkeit übergeben werde .
*

Auch wir glauben annehmen zu dürfen , dah der deut¬
sche Botschafter in Paris bei der Berantwortungsscheu
der deutschen Regierung und mit Rücksicht auf den Wider¬
hall der deutschen Erklärungen im Ausland am Montag
beauftragt war, nur „Nebenfragen" zu erörtern und in

Paris einen wesentlichen Teil von dem nicht gesagt
hat, was der deutsche Botschafter in London gegenüber
Ehamberlain zu erklären beauftragt war. Soweit dies

glicht geschah , handelt es sich um unwesentliche Dinge. Im
übrigen hat der Reichsaußenminister noch im Verlaufe
des gestrigen Abends das Reichskabinett über feinen

„Umfall" unterrichtet .
Mit Entsetzen stellt die „Deutsche Zeitung" heute un¬

ter den angegebenen Umständen fest, dah sich die in star¬
kem Mähe deutschnational beeinflußte Regierung erlaubt

hat, die Kriegsschuldlüge als eine „Nebenfrage" zu be¬

trachten. Das Blatt scheint insofern recht zu haben, als
das Kommunique über die Begegnung zwischen Hösch
und Briand nicht in Paris , sondern in Berlin entstanden
ist, und dann lediglich von Paris aus der Presse über¬

mittelt wurde . Die „Deutsche Zeitung" schreibt u. a . :

„„Es erweckt den Eindruck, als wenn die deutsche Regie¬
rung schon wieder Angst vor ihrem eigenen Mut hat und
alles vermeiden möchte, was die Herren Franzosen in

schlechte Laune versetzen könnte . Schon die Aeußerung des
Herrn Stresemann, dah die Erklärung in der Kriegs¬
schuldfrage keine Vorbedingung für die Teilnahme an
der Konferenz bedeutet , zeigt , dah er jedenfalls nicht
allzu ernst mit der Erfüllung dieser nationalen Forde¬
rungen ist. Demgegenüber bleibt, soweit wir unterrichtet
sind, festzustellen , dah die Deutschnationale Volkspartei
ihre Zustimmung zur Absendung der deutschen Antwort
ausdrücklich davon abhängig gemacht hat. dah bei dieser
Gelegenheit und ganz besonders vor der Abreise der deut¬
schen Abordnung durch eine Erklärung die Lüge von der
Schuld Deutschlands am Kriege widerrufen wird, abzu¬
geben sei .

"
Die „Deutsche Zeitung" scheint plötzlich wieder auf das

Wort der Deutschnationalen zu bauen . Sonderbare
Geister !

Das Organ des Außenministers, die „Tägliche Rund¬
schau"

, bemüht sich heute , sowohl die deutsche wie die
ausländische Oeffentlichkeit zu beruhigen . Sie schreibt:
„Die Erklärungen beziehen sich einmal auf die Räumung
der Kölner Zone und nehmen weiter Bezug auf die Er-

iklärungen , die schon bei früheren Gelegenheiten in
Ider Frage der Kriegsschuld abgegeben worden sind ; so
vom Reichskanzler Marx bei der Annahme des Dawes-
Abkommens in London und weiterhin in dem Memo¬
randum der deutschen Regierung, das sich mit dem et¬
waigen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund beschäf¬
tigt . Eine Erklärung der deutschen Regierung zu dieser
Kriegsschuldfrage war notwendig, nachdem die Alliierten
selbst das Sicherheitsproblem mit dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund in Verbindung gebracht haben ,
sodah aus dem etwaigen Eintritt Deutschlands in An¬
erkennung der bestehenden Verträge und damit auch der¬
jenigen Bestimmungendes Versailler Vertrages gefolgert
werden könnte , die sich auf eine moralische Schuld Deutsch¬
lands beziehen .

"

Es ist also alles nicht so schlimm gewesen und in Wirk¬

lichkeit darf man heute sagen , dah die Taktik , die
deutschnationale Opposition zu täuschen ,
glänzend daneben gelungen ist . Das Be¬
dauernswerte ist , dah sich inzwischen nicht nur die Re¬
gierung lächerlich gemacht hat, sondern auch
Deutschland durch die Deutschnationalender Lächerlichkeit
preisgegeben wurde , nur damit die Alliierten , wie es ln
einer offiziösen Meldung der Negierung vom gestrigen
Tage heißt : „Nichts Neues " erfahren .

Locarno und nicht Luzern
London , 28. Sevt . Der amtliche englische Funkdienst mel¬

det : Es kann nunmehr als feststehend betrachtet werden , daß
die bevorstehende Konferenz über den Sicherbeitsvakt in Lu-
carno stattfinden und am 5 . Oktober beginnen wird. Bei der

Ueberreichung der deutschen Annahme der Konferenzeinladung
hatte der deutsche Botschafter in London mit Ehamberlain
eine Unterredung über die Stellung der deutschen Regierung
zu den zur Erörterung stehenden Fragen.

Me deamtengehülter
Berlin , 29. Sevt . Die Besprechungen der Beamtensvitzen -

organisationen mit dem Neichsfinanzminister, die in der vo¬
rigen Woche wegen der Teilnahme des Reichsfinanzministers

an den Beratungen der Reichsregierung über den SicherbeiH)
vakt unterbleiben mußten, finden laut „Vorwärts " am Do» ,
nerstag nachmittag 4 Ubr statt .

AuMcher 100 Mllionen-pump
in Deutschland
(Eigener Funkdienst )

Berlin, 29. Sevt . Bereits vor Wochen verwiesen wir
darauf, daß Rußland bestrebt ist, von Deutschland einen 100 ,
Millionen-Kredit zu erhalten. Me Reichsregierung bestreitet
zwar , daß sie mit Sowjet -Rußland über diese Dinge verbau-'

delt war, richtig aber bleibt , daß sich das Reichskabinett mit
einem 109 Millinoen -Kredit ernsthaft beschäftigt bat, und zwar
während Luther und Stresemann von Berlin abwesend waren.'

Beide aber wurden telephonisch von den Dingen unterrichtet .
Und wenn Herr Stresemann auch nicht wahr haben will , daß
er von Norderney aus versucht bat , telephonisch sich für die,
Kreditgewährung an Sowjet -Rußland durch die Reichsregie¬
rung einzusetzen, so ist das eine Ausrede. Inzwischen scheint
man sich in der Wilhelmstrabe die Dinge überlegt zu haben ;
denn er verlautet jetzt, daß das Geschäft über den 199 Mil -
lionen- Krcdit nunmehr zwischen den deutschen D-Banken und
der russischen Handelsdelegation in Berlin zustande gebracht
werden soll . Es heißt , daß die Verhandlungen bereits ziem¬
lich weit fortgeschritten sind und mit einem endgültigen Ab¬
schluß gerechnet werden kann.

DieKommumsienverhastungeninllngam
Budapest, 28 . Sevt . Die polizeilichen Erhebungen in der

Angelegenheit der verhafteten Kommunisten find den Blättern "

zufolge bereits abgeschlosien. Von 69 Personen, mit denen
Rakosi und Weinberger Verkehr pflogen, gelang es noch vie¬
ren , von Budapest zu flüchten , unter ihnen einem gewisien
Rudolf Berger, der nach den Aussagen Weinbergers die aus
Moskau kommenden Gelder von Wien nach Budapest zu brin¬
gen pflegte. Insgesamt verhaftete die Polizei 64 Personen,
von denen bisher 4 wieder in Freiheit gesetzt wurden. Von
den in Haft befindlichen 69 Personen sind 3 Frauen und 10
Jugendliche, die übrigen sind 29- bis 39jäbrige stellungslose
Privatbeamte und Arbeiter, Weinberger und Rakosi legten
ein volles Geständnis ab . Rakosi erklärte u . a. , daß er nach
dem Sturz der Räterepublik fünfmal in Ungarn war, davon
zweimal in Budapest.

Vorgänge in Marokko und Syrien
Paris , 28 . Sept . Aus Beiruth wird gemeldet, daß aus

der von den französischen Truppen entsetzten Festung Sualta
sämtliche Kranke und Verwundete abtransvortiert wurden.
Daraufhin haben die französischen Kolonnen infolge Mangels
an Wasser sich aus Sualta zurückgezogen, um ihre Verprovian¬
tierung zu vervollständigen und die erforderlichen Maßnah¬
men zur endgültigen Unterdrückung des Aufstandes zu treffen.
Die französischen Verluste bei den jüngsten Operationen von
Sualta belaufen sich angeblich auf 39 Mann Tote und Ver¬
wundete.

Paris , 28 . Sevt . Der Eeneralresident in Marokko , Mar¬
schall Lyautey, bat der französischen Regierung sein Rücktritts -
gesuch eingereicht . Es wird damit begründet , daß die Lage
in Marokko sich wesentlich gebesiert habe , und nun die Mög¬
lichkeit bestehe, um den von seiner Gesundheit diktierten Rück¬
tritt zu ersuchen. Obgleich die französische Regierung auf
dieses Gesuch noch nicht offiziell Stellung genommen hat, un¬
terliegt es keinem Zweifel , daß sie dem Wunsche des Marschalls
auf Amtsentsetzung entsvrechen wird.

Soider-Anitbot!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Von Montag , den 28 . September bis zum 5 . Oktober

verkaufe ich folgende Waren (nur Qualitätsware )

zu bedeutend ermäßigten Preisen :

Korsetts RM . 4 . 50 5 .50 6 . 50 7 .00 8 . 00

Reformkorsetts RM. 2 . 85 3 .50 4 50 5 .50

Hüftkorsetts . RM. 3 .50 4 . 50 5 . 50

Büstenhalter . RM . 1 . 50 2 .50 3 . 50 4 .50

Strumpfhaltergürtel 1 .60 2 .50 3 .50 4 .50

Besichtigen Sie bitte mein neues Schaufenster

Frau Charlotte Knapp
gepr. JCorsettspezialistin

KARLSRUHE, Passage 8, nächst der Kaiserstrasse
Telephon 1713 ms

Achtung! Achtung !

| liilifmi .$ i1i !ii1|tii!fillrr!
Donnerstag , den 1 . Oktober , nachmittags

5 Uhr , findet in der „Goldene « Krone " , Ecke

Amalien - und Dvuglasstraße , eine

ientl VwsMlnlMg
statt , zu welcher sämtlichePoliere , Werk« und Schacht»

meifter aller Organisatlonen , sowie die Nichtorgani¬
sierten eingeladen sind Zur Aussprache kominen
di« wichtigsten Tagessragen . Zutritt haben nur
obenbezeichnete Personen . 6336

Bezirksverein Karlsruhe des Polier-, Wttk-
v. Schachmeister-Bundes fiir das Baugewerbe

Deutschlands .
Der Einberufer .

W «
8 n Kriegsstraße Sa
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbareSireichlebermrst
1 Pfd . Mk. 1 .10

geräucherte

Krakauer;
1 Pfd. Mk. 1.10

!MchwarWllr ^
1 Pfd. Mk. 1 .10

L °!m.LeberMkteStretch - _
1 St . IO Pfg.

I biSzuden setnst .Sorten .

^Scrfan^ ta^ auStoärtS

Der Hutmocbfs

Theodor Lenker
t Kaisaeslv , 61

gegenüber dev Ucchmdtulc
6337

Gut«

Hobel
Betten : Polsterwaren

zu bekannt billigen Freisen

I .Karrer&Sohn
(.»den ;

Ecke Kaiser - und Douglasstraße
Hauptpost

Hauptgeschäft t
Kriegsstrasse Nr . 200

(gleien Ecke Westendstr .)

Raum fÄu, .
macher,Spengler,Fahrrad -
mechaniterrc . in guter Lage
der Südweststadt gegen
kleineren Bauzuschuß bal¬
digst zu vermieten .

Anfragen unter Nr . 6335
an das Bollssreundbüro .

Burschen
langtBuchhandl .Pantsch
Luiseustraße « ».

näbmasebine
gut erh ., billig zu verkauf.
Lachnerstraße 8 » V . St .

vas prachtvollste Schneeweiß
zeigt Jede Wische, die mit Sil behandeK ist

C | | Henket's beliebtes Bleich- und Waschmittel
wiMsw iMiiiiiwiwia wMiiiiBiwmwaMiiaaaBiiuaw mM nsHniiiMBiMagi

eisZusatz surSeifenlauge gebraucht,ersetzt die umständlicheRasenbleiche.
— OHNE CHLOR —

Das Materialamt der
Reichsbahn - Direktion
Karlsruhe versteigert
öffentlich geg . Barzahlung
Fundsache « vom 2. Vier¬
teljahr 1925 und unan -
bringliche Frachtgüter ,
darunterHerrensahrräder ,
Schneeschuhe , I Auto-
Unionfignalring iLenkrad)
neu , l Autolederjacke, I
Zeis -Glas , Operngläser . 1 '

Brillantring und andere
Ringe,Herren -undDamen »
uhren , l Weinfaß , 611Liter,
am 1., 2. und 7 .Ottober 1926
vormittags « Uhr und
nachmittags 2 Uhr begin¬
nend in dem •Bersteige-
rungSraum Karlsruhe
Hauptbahnhos iEingang
Maxaubahnhofj . Die be¬
sonders genannten Gegen¬
stände werden am 1.
Oktober 1925 von 10 Uhr
vormittags an ansgeboten .
Karlsruhe , 23 . Sehr . 1925.
Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft . Reichs -
bahndirektion Karls¬

ruhe . Materialamt .

Schreib - « nd
Rähmaschinen -
Reparature » ?

Werderplatz 40 .

■ nanunniHHni

Wir empfehlen :

Echte

RMf. Mfölrftel
8er erstklassiges Fabrikat.

Schöne

MM.chM!insen
Sauerkraut

hervorragende Qualität. 5334
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BAUMWOU
Außergewöhnlich giinJUge

Einkaufsgelegenheit

Leinen- n. Frottierwaren
Wischtücher rot und blaÄ ie

4
r! 35 -?

Handtuchgebild mit. 75. u , 45, 38 -?
HandtUChdrell trrauRelnlein . Mtr. 85 -?
Küchenhandtücher 55 -?
Zimmerhandtücher 70 4
Jacquardhändtücher

Meinen 48/100 cm . St. 1 .50 >- >"

Frottierhandtücher Qt- ,weiß undfarb., Bemustert St, 1,75, 1.25,
Druckdecken 130X180 isoxtso 90x90 em

5 .50 4 .50 2.25
Küchendecken 2 .25
Tischtücher ^ Meinen. 180X130 om 4,25
Servietten dMU I*weDd« 00/60 85 -?
Damasttischtücher e _Rmerceris, 130X180 cm . . . . . . . Zt, " » O

Servietten dazu passend . . . - 8t. 1 .10
Teegedeck weißmit Bold , blau cder -j nRlila Rand , 130/180 cm, mit 8 Servietten »

Batikdecken Ä ^ .
s?’?e

.-st 0 .75

Großer Sonderverkatil
Sanmwßllwaren

Z Rohnessel 84 cm breit . . . Mtr. 53 -?
W Wäcrhö + nrh stark und felntBdisr ec ivvascneiucn ca. 80cmbr. Mtr. 85 75, 00 ?

Cretton ,ür Leib' °°d ße,Äioi 95 -?
Makotuch Iör Wn# St®“

!»? 1 .00
Makotuch 1J0
Batist und Opal weiß,Mir, 1 .10 , 95 -?
Rauhköper “Ä h

.U uo . wo. 95 -?
Windelflanell Mtr. 1 .10, »5, 85c ?
Bettdamast 8e8tre te 1

90,
c

*.o»; 1. 90
Bettdamast s*bIum,

M
c
tr
aii m

2.%; 2 .40
Bettuchnessel ÄÄ .too .

1 .70
Haustuch 1 .80
Reinleinen ? mi?. 160

von Dienstag , d . 29 . Sept .
bis Samstag , d. 3 . Okt, inkl.

Halbleinen ca i6o«mbr, Mtr. 8.00 2 .50
hlalKloinon nütvorstöHrt.Mlttc . oa. O Oftnaioieinen lBocmbr . Mt, 8.90,3 .50,
Bettuchbiber “ teÄoo , 1 .70
ln lat rot u. rosa, ea . q oft ca. 80 omimei igocm brTMtr. '3,£,\J breit Mtr.
Bettkattun ca . 130ombr. Mtr. 2.00,
Bettkattun ca 80 cm br . Mtr. 1 .1».
V/sIniir iilr Blusen und Kleidervelour Mir . 1.80,1 .10,
Hemdenflanell - Mir. so. sr, 75.
Sportflanell
Trikoline SSS^ VfWäS ! 1 .75
Schürzenstoff “ ■ K . 1Z0. W ! 1 .10
Warme Bettücher ZW W . 3.50
Schlafdecken - - st s.so. 4.m. 2 .75

TIE

Kindertücher m .Büdem4st. 45,st 12 -?
Kindertücher SJMÄ ^ O -?
Kindertücher , kariert . ie, 14c?
Damentücher fÄ äclf 8f °» ; 16 -?
Damentuch VS : 20 -?
Batisttuch mit ßohl8aum 1 Damen

Spitzentuch Batist - - - st . 95, so, 35cf
Leinenbatisttuch geŝ Ecke

^st 75 -?
Hohlsaumtuch 75 -?
Trauertücher m. ZfiokchenuFesten 40 -4
Herrentuch weiß - st. 4», so , 20 .?
Herrentuch mit karbiaew RaFd ^ 25 -?
Herrentuch ZcHr* mlt Hohl8^ m

65

’

45 -?
Herrentuch welß,Ha)bl«liu» 81 . 65 , 55 -?
Herrentuch Mako, reib . st. 50c ?
Herrentücher rot undbiau . st . 40, 254
Einstecktücher bimt- 45c?

Karlsruher Milchhändlervereinigung
« . « . « . b. 4 .

Zur Beachtung !
Unsere nachbezeichnetenMitglieder versorgen ihre

Kunden 1947

nur mit dauerpasteuriflerter Milch
der städtischen Milchzentrale , und zwar offen , wie
bisher , und ab 1. Oktobet auch in Falschen. Sie
führen hocherhitzte Milch überhaupt nicht, weil diese
für die zweckmässige Ernährung von Kindern unzu¬
länglich ist. Als Flaschenmilch wird besonders auS-
gewählte dauerpasteurisierte Milch geliefert , die zur
Vermeidung nachträglicher Infektion « « mittelbar
in Flaschen gefüllt worden ist

F . Habermeier »
M . Hennhdfer ,
E. Hintermann ,
R . Bär »
F . Mack .
W . Rotte .
F . Psttzer,
I . Schickert,
0». Schutenburg ,
I . Schmitt .
E . Braunschweiger ,
K. Denchler»
« . KSpferich.
K. DSrr .
D. Hartman «,
$ . Sauser ,
C. Hurst»
» . Mtee ,
8 . Koch ,R. Specht»
L. Scheib.
A . Warmnt ,
F . WSrz.
M . Bette «,
A . Scheib»
F . Becker,
K. Waldman «,
I . Laub .
« . Speich.
F. Wieland ,
W. Pallmer »
« . Knosp.
« . Fleck,
H. Basemauu »
« . Jmhos ,
« . Hornung ,
E. tzamerb.
O. Schwarz .
M . Bolz ,
P . Hartman « ,
E. Eberhardt ,
« . Hoffmauu ,
Ph . Monamt
St . Amaun »
K. Wenner .
M . Treiber ,
M . Kühn .- l. Glöckner ,G. Grimm ,« . Raget,

Friedenstr . 11
Werderstr . 100
Brauerstr . 19
Gerwigstr . 38
Durlacherstr . 61
Sternstr . 6
Karlstr . 93
Brauerstr . 29
Hardtstr . 86
Kapellenstr . 32
Baumelsterstr . 28
Rüppnrrerstr . 8
Gottesauerstr . 33
Haizingerstr . 7
Marienstr . 87
Waldhornstr . 49
Morgenstr 1
Dnrlacherstr . 12
Hermannstr . 18
Grenzstr . 24
Bachstr. 59
Marttstr . 1
Wielandstr . 12
Winlerstr . 39
Gottesaner -Kaserne
Brnnnenstr . 2
Rudolsstr . 10
Relkenstr. 1
Haizingerstr . 13
Waldstr . 11
Schützenstr. 68
Kronenstr . 20
Yorkstr. 4
Kronenstr. 25
Werderstr . 93
Mendelssohnplatz 2
Dnrmershelmerftr . 11
Zähringerstr . 45/47
Rüppurr
Rüppurr
Rintheim
Rintheim
Rintheim
Rimheim
Daxlanden
Daxlanden
Daxlanden
Daxlanden
aus Blankenlo
auS Blankestlod

Vmm derROestanMeamten
u. SMIerdliebenen Karlsruhe .

Die rückständigen Jahresbeiträge von 1.50 Mk.
sowie die Versicherungsbeiträge werden am Frertag ,
den 2. »nd Samstag , den 3. Oktober, jeweils vorm .
' /slO—12 Uhr und nachm. ‘Itß—b Uhr im Beamten -
bnnd Nowacksanlage 19, 2. Stock, gegen Empfang¬
nahme der Quittung eingezogen. Nach diesem Term in
wird ein Zuschlag für Abholung erhoben . 5327

Neuanmeldungen werden daselbst entgegen
genommen. Der Borstand .

Amtliche Setanntmachungen
Stratzenherstellungen .

Auf Grund des 8 22 des Ortsstrabengesetzes
soll ein Gemeindebeschlub folgenden Inhalts
erlassen werden :

„Die Eigentümer der an folgende Straßen¬
strecken angrenzenden Grundstücke haben der
Stadt die Straßenkosten zu ersetzen :

1 . August Dürrstrabe zwischen Renck- und
Ritterstrabe .

2. Silcherstrabe zwischen Schlagfeldweg und
Kornweg .

3. Nördlicher Abzweig der Silcherstrabe
(Sackstrabe zwischen Kornweg und
Schlagseldweg) .

4. Kornweg zwischen Silcher - und Daxlan¬
der Strabe .

5 . Renckstrabe zwischen August Dürr - und
Matbostrabe . Ä

6 . Turnerstrabe zwischen Hördt- und Kirch¬
strabe.

7. Belchenstrabe zwischen Kniebis - und
Schauinslandstrabe .

8 . Freydorfstrabe zwischen Grenadierstraße
und Knielinger Allee.

g. Sindenburgstrabe zwischen Friedrich Blos -
straße und Dunkel-Allee.

10. Pfauenstrabe zwischen Lützow - und
Löwenstraße ._

11 . Goetbestrabe zwischen Klovstock- und
Serderstrabe .

12. Klopstockstrabe zwischen Kaiserallee und
Sovbienstraße .

13. Mainstrabe zwischen Enz- und Schauins¬
landstrabe .

14. Schauinslandstrabe zwischen Main - und
Tauberstrabe .

Es finden die allgemeinen Grundsätze über
den Beizug der Grundstückseigentümer zu den
Strabenkosten Anwendung mit der Maßgabe ,
dab bei den unter OZ . 11 . 12. 13 und 14 ge¬
nannten Strabenstrecken die Beiträge auch für
die unbebauten Grundstücke fällig werden , so¬
bald die Strabenstrecken benützbar hergestellt
sind .

"
Der Kostenvoranschlag, die Liste der bei-

iragsvilichtigen Grundeigentümer , aus denen
das Mab ihrer an die Strabe stobenden Gren¬
zen und die Beitragshöbe zu ersehen ist . Nach¬
zeichnungen des Strabenplans sowie ein Ab¬
druck des Gemeindebeschlunes über die allge¬
meinen Grundsätze für den Beizug der Grund¬
eigentümer zu den Strabenkosten liegen bis
zum 14. Oktober 1928 auf dem Rathaus —
Tiefbauamt — zur Einsichtnahme auf . Ein¬
wendungen gegen den beabsichtigten Gemeinde-
beschlub sind hei Ausschlubvermeiden bis zum
16. Oktober 1925 geltend zu machen .

Zu der nach 8 22 Abs . 2 des Ortsstraben -
gesetzes vorgesehenen Abstimmung darüber , ob
die Beiträge auch für die unüberbauten Grund -

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

t Miltwutii mMm 4 ir
Film der

Reichsbahndirektion Karlsruhe
Vom

llllIHWffilfflflittltlilllllllMillllllllllilHltlllliiyilllliilü

umt ^
luimiiüüiiiinüipiiWiDiHtiiuniii! MiMiiitiiimiiiiii

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße , Eoke Waldstraße .
Preise : Mk. 0

'
80 , 1 .00 , 1,30 , 1 .60 , 1 .80

Studierende und" Schüier gegen Ausweis halbe Preise ,

stücke an den oben unter OZ . 11,12 , 13 und 14
genannten Strabenstrecken sofort nach der
Strabenherstellung fällig sein sollen, wird Tag -
fahrt anberaumt auf

Freitag , den 18. Oktober 1925
und zwar bezüglich der Goethestrabe zwischen
Klovstock- und Herderftrabe auf nachmittags
4 Uhr.

bezüglich der Klopstockstrabe zwischen Kaiser¬
allee und Sophienstrabe auf nachmittags >45
Uhr,

bezüglich der Mainstrabe zwischen Enz- und
Schauinslandstrabe auf nachmittags 5 Uhr. und

bezüglich der Schauinslandstrabe zwischen
Main - und Tauberstrabe auf nachmittags
^ 6 Uhr.

Die Tagfahrt findet im Stadtratssitzungs -
faale des Rathauses , 2. Stock, Zimmer Nr . St .
statt . Zu der Tagfahrt werden die Beteiligten
hiermit geladen . Bei der Abstimmung werden
Nichterschienene und Nichtabftimmende als zu¬
stimmend gezähll . 1948 ,

Karlsruhe , den 24 . September 1925.
'

Der Oberbürgermeister.

Stratzenbahn nachKnielingen
Mit Wirkung vom Donnerstag , den 1. Otto -

ber 1925 wird der Pendelbetrieb Lameyplatz
bis Knieilingen an Werktagen während der
Hauptverkehrszeiten versuchsweise auf 20 Mi -
nutenverkeür verdichtet. Die Abfahrtszeiten
sind aus den an den Endstellen Lameyplatz und
Knielingen zum Anschlag gebrachten Fahrvlan -
tafeln ersichtlich . >948

Karlsruhe , den 29 . September 1925.
Stadt . Bahnamt .

Jüi 1944

Badisches
Landestheater
Dienstag , den 29 . Sept .• B 3, Th .-Gem. 1401 -1500
In neuer Inszenierung :
Der Widerspenstigen

Zähmung .
Komische Oper in vier
Akten nach Shakespeares
gleichnamigem Lustspiel

frei bearbeitet von I . B.
Widmann . Musik von H .
Gütz. Musikal. Leitung :terdinand Wagner. In

zene gesetzt v. O. Krauß .
Personen :

Baptista Wucherpfennig
Katharina Fanz
Bianca Stechert
Hortensio Hancke
Lucentio Butztetruchio Warth

rumio Löser
Ein Schneider Siegfried
Haushälterin Matrerstock
Hanshosmeister Kalnbach
Frau des Hortensio

Matterstock
Anfang 7 ‘/a Uhr
Ende 10 ‘/< Uhr.

Sperrsitz I 7 .40 Mark

ImWchk» tim"
Buchdruck. BolkSfrennd

Luisenstraße 24.

Herr v». meb. « . inLdat mV
OvermeyefS Medizinal .
| t > k

bei unreinem Teint vrachttgS
Orfolseerzielt . DerEt . äH-^ .e

verftaret !

3u baden in allen Lpobeken,
Drogerien und Parfümerien,

! Uebel
&

Pianos
Alleinige mederiago :

H. Hairer
Haiserstr.176

Ecke Hirschstraße
Teilzahlung gestatten
Katalog umsonst . '
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Unsere KasncSsehaift
variamgt

schöne und moderne

RWM ^ ^ RIMU
zu billigen Preisen

Wir haben diesem Wunsche Rechnung
getragen und bringen vom

Dienstag , 29 . Septemfeei * ab
ganz besonders vorteilhafte Mtünftel, KSei-
der . sBiusen sowie Kin«9er-Koi^6ektSon

i«ni¥eFi(Nf

•B-ü—WTff
««SWSeteilMMMi-mreiinUTyirii -niMitfriT ,;fj

JLussergewöhnlich billige

TX 01 FEKTI0 N

Damen - Mantel
Mäntelfür Backfisch sto^ !*

! 5.90
Mäntelf &rBackfischec7,evÄ29 .75
Mäntel fürBackfische ü5

°
oo S 39 .75

Mantel für Damen aus Fiauschstofi 9 .75
Mäntel für Damen T̂ slenbeŝ 23.75
Mäntel für Damen KJ & ft™ 33 .00
Mäntel für Damen Z, “ '

. . 23.75
Mäntel für Damen S^ tS * **

. 29.75
Mäntel für Damen ZusTT*?. 37 .50
Mäntel für Damen mtt

C
p
r
ewbes «te 44 .00

Mäntel für Damen SÄ 48.00
Mäntel für Damen -?»f kQ ^
Mäntel für Damen 78 .00
Mäntel für Damen 98.00
Mäntel für Damen Z Ä 48.00
Mäntel für Damen Z aÄ 72 .00
Mäntel für Damen 70 ^

Foulardin-Futter. . . . 110.00 95,00 fVAiU

Mäntel für Damen U,K^ ur 1f>r rjn
beste Ware n. Verarbeitung 195.- 135.- « UJ.UU

Damen-Mäntel “
Seidentutter, große Auswahl zu mäßigen Preisen

MarengoKostüm ^ e
e
3^ SdS. 19 .75

Cheviot-Kostüm 24.75
Donegal -Kostüm f ! 35.00
Velour delaine-Kostüm e0ftn
Rips-Kostüm 'Ä bfc”Ä ' rffl 69.00
Velorde laine-Kostüm »JS 1

OQ m
mit Pelz besetzt, flotte Form . . . . JOXJKJ

Sport-KostümvÄ :aÄ £SS 125.00
Eleg . KostümeJgSSSÄ 135 .00
Ci . t . l. _ i » . _ - Serie I Seriell Serie Dl

Damen -Kleider Kinder -Konfekiion
jageyBEagg ^ PWBBBBaWBBMMMBDBagWBBWWMWWMWWWSaatCT

Damenkleid gSk“ £ «s“ 4.95
Damenkleld tarierter Stoff, langer Arm .' . - ü 7.90
Damenkleid gestreifter Strapazierstoff. . . 10.50
Dam€nkleid Twill u. Oabardin, kurzer Am . 14.75
Damenkleid solide karierte Stoffe 1550
Damenkleid St ? '?? I

“r AT : w .75
Damenkleid Ä , T .

stf e
:

knr'
. w .50

Damenkleid 5SÄ ^
‘

’fT .
A
.
rra; 25.50

Damenkleid rein wollen Cheviot, Glockenform 23.75
Damenkleid 39.00
Damenkleid ®?\ f . 42.00
Tanzkleid rein seiden Pailette in vielen Falben 18.75
Tanzkleid kunstselden Cachemir, flotte Formen 29 .75
Tanzkleid rein seiden, Taflet, jugendliche Form 39 .00
Tanzkleid Äb ? ? 48 .00
Tanzkleid Marocain mit Stidcerei . ' . . . . 49.75
Tanzkleid Ia Crep de chine , reizende Formen . Ö5 .00
Tanzkleid Batte Kunstseide . i I l I ' i ; 9 .75
Tanzkleid Kunstseide mit Confettidmck , .. . 14.75
Damenkleid rifl 5*F “ 35 .00
Kleiderröcke aus strapazieret . . : 3 .90
Kleiderröcke -u, retawoll . Cheuiot , Blistfäform 5 .95
Kleiderröcke «-> 1™**^ Lt « . ; . . 9 .75
Kleiderrocke aus gestreiftem VetatriWaine . 13.50
Hemdbluse au« heNgestleMen Bareirent . . . 3.90
HemdblUSe aus dunkeigestreiiteraBarchent . 4.95
JUmperblUSe aus buntgemustertemBarchent J 4 .90
JumperbluserrmmsÄ7 ko

!, ?
,it

.
kr : 3.90

Jumperbluse Z» TT . 5.90
Jumperbluse £ t

c5 * rt
"!7 TTw * 12.75

Jumperbluse ÄSÄ » .75

ScbrHtHclM OeitatiuntM •rtwMgtt

Kinder-Kleidchen kariert Barchent, Länge 45 1 .95
Kmder-Kleidchen 2.45
Kinder-Kleidchen baibwouen« schotten . . 3.75
Kinder-Kleidchen ÄÄÄ ? ! 6 .25
Kinder-Kleidchen 3fteI7 mi

! 5 .90
Mädchen-Kleid MooTm "? Tfa

.
Arm

. 4.95
Mädchen-Kleid STffioSSJSL.

”« « "! 6 .90
Mädchen-Kleid !T̂ n

: TT A
.
rm

. 9.75
Madchen-Kleid reinw. Schotten, Länge60 cm 11 .75
Baby -Mantel deutsche Wolle , Länge 45 cm . . 7 .75
Baby-Mantel 8.75
Mädchen-Mantel Ä ^ an

01^ "? '0
.
™

. 9.75
Mädchen-Mantel H -75
Mädchen -Mantel !& SS3f 18 .75
Schul-Mantel grün Loden , Länge 60 cm . . 12.50
Wetter-Mantel ETÄ ^ .

Gu
.
m ,

.
nia

.
b3

:
ite

. 20.00
Knaben -AnZUg braunCheviot,Sporiform,Gr . 2 11 .25
Knaben -Anzug blaukarieitEukxkm , Größe 1 >5 .50
Knaben *AnZUg braun Cord , Sportform, Gr . 2 18 .25
Knaben -AnZUg blau Chev. , weiß . Krag., Gr . 1 15 .50
Knaben -Hose melierteStoffe, m .Leibchen, Gr . O 1 .95
Knaben “HOSe marineblau, mit Leibchen, Gr. 2 3 .45

Knaben -Hose marine, mit Gürtel, Größe 2 4 .45

Knaben -Mantel mel.Stoff, ganz gefüttert, Gr. O 12 .75

Knaben -Mantel ZfäffgäfiSTTt 19.75
Knaben-Mantel 23 .50
Knaben -Mantel solide , melierte Stoffe , Gr . 4 24 .50
Wetter -Mantel .

°7 '77"7k
. 19 .50

Morgenröcke Ä “ T14
.^ 7 .90

KROPF
39.75

WWWWWM

Morgenrocke einfarbig Flausch mit Stickerei 12.75
Morgenröcke reinwollen Flausch . . I . 23 .75
MorgenrOCke Velour de lain*, m .Handhäkelei 45 . 00

Morgenrocke Waschsamt ». Mattlace . » . 49.75

I Klempner- u.3nWaleur-Ausste«img j
I Städttsche Ausstellungshalle Karlsruhe

I Vorträge

== == = - %
3m Obergeschoß der Ausstellungshalle, D
Oienstag , den 29 . September 1925 ß

nachmittags 4 und 8 Uhr ^
von Fräulein Friedrich aus Berlin ^

von den Junker & Ruhwerken %
über ^

iI „Das Gas im Haushalt
^ mit Schaukochen und Grattskostproben.

COLOSSEUM
lilglich abend « 8 Uhr 4804

Die Lieblingsfrau
des Maharadscha

3n 30 Minuten
Ihr patzbild 1
unr im Photogr . Atelier
Saüerstr.dO. Eing .Adlcrf.r.

MÖÜBl -
hans

liefert in solid .

m. Kahn
Waldstrasse 22 , neben Colosseum

— Gegründet 1876 —
Franko Lieferung I Jahrelange Garantie I

Teilzahlung gestattet !
besuch meines überaus reichhaltigen Lagert in
möbeln aller Art (die sich ln den ln dem Wiens»
Hause sich Befindlichen uerhauitreumen. mac»’
zmesi und neuen Ausstellungsraum Deiindani .

ohne jeden Kaufzwang Ireundllchst erbeten -

Pianos i
Mufl - —- Apparate
laufen Sie nirgends
vorteilhafter, prüfen
Sie Preis u. Qualität
Gelegenheitsfänfe
in gebe . Pianos .
— Teilzahlung . —

Pianohans
G.Kunz
Kronenstratze IO .

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen 8328

Dr . Ufer
Kiauprechtstraße 34

r Von der Reise zurück
Dfa Ha Falk , Zahnarzt

Mühlburg , Rheinstraße 34
53 >0

Ab 1. OUobet 1925
sind die 1915

Slädi. Vadeanstatten
von vormittags 9 — 1 und nach¬
mittags von 21 /2 —8 Uhr geöffnet.
SamStagS auch über die Mittagszeit.

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Veriajfsdmoke »« *
Volkstrennd G. » - » • " ;
Luisens tr . 24, Telefon 14»
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